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für Balle und den Saalkrris, die Kreiſe Merleburg- Ruerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Deut cher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 27. Novbr. 1915. (W. T. B.)
Auf dem weſtlichen und öſtkichen Kriegsſchau-

vwlatze keine weſentlichen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben das Gelände ſüd-

weſtlich von Mitrowitza bis zum Klinga- Abſchnitt vom
geſänbert. Die Zahl der bei und in Mitrowitza gemachten Ge
fangenen erhöht ſich um 1700.

Weſtlich von Priſtina ſind die Höhen auf dem linken Sit-
nica-Ufer von deutſchen Truppen beſetzt. Weitere 809 Gefangene
ficlen in unſere Hand.

Südlich der Drenica haben bulgariſche Truppen die allge-
meine Linie Gole s Stimljga--Jezerrg Ljubo-
tin überſchritten.

Bericht des öſterreichiſchen Generalſtabes.
Wien, 26. November. Ruſſiſcher Kriegsſchau-

p latz. Keine beſonderen Ereigniſſe.

Serbiſcher Kriegsſchauplatz.
Die an der oberen Dring kämpfenden k. u. k. Truppen dräng-

ten den Feind über den Goles und den Kozara-Sattel zurück

und nahmen Cajnice. Auch anf der Giljeva-Planina
ſüdweſtlich von Sjenica wurden die Montenegviner von unſeren
Bataillonen geworfen. Südlich von Novibazar erſteigen unſere
Kolonnen die MokvraPlaning.

Südweſtlich von Mitrowitza vertrieben wir eine ſevrbiſche
Nachhut. Das Amſelfeld iſt völlig im Beſitz der
Verbündeten.

Der gemeinſame Kriegsrat des Vierverbandes.
Joffre als Präſident. Die Kopenhagener Nationaltidende

meldet aus Paris: Wie verlautet, wird General Joffre zum
Präſidenten des gemeinſamen Kriegsrat der Ver-
bündeten gewählt werden und damit als Generaliſſimus des
franzöſiſchen Heeres zurücktreten. Zum Generaliſſimus
wird wahrſcheinlich Foch ernannt werden. Berlingſke Tidende
nennt Petin als Joffres Nachfolger.

Mailand, 26. November. (W. T. B.) Corriere della Sera
legt dar, daß der Vierverband militäriſch verloren ſei, wenn
er nicht eine einheitliche Kriegführung einführe.
Das ungeheuerliche, barbariſche, bewunderungswürdige und
ſcheußliche Deutſchland habe dem Krieg im erſten Jahre ſeinen
Stempel aufgedrückt. Bei den Gegnern ſei dagegen überall
Mutloſigkeit und Kraftloſigkeit eingetreten.

Kitchener, der engliſche Kriegsminiſter, iſt auf ſeiner
Reiſe in Rom angekommen und hat mit allen politiſchen und
militäriſchen Gewalthabern Beſprechungen gehabt ſicherlich
über die geplante einheitliche Kriegführung.

Munitionszentraliſierung. Der franzöſiſche Munitions-
miniſter Thomas beſtätigt in einem Brief an die Times, daß die
Regierungen des Vierverbandes beſchloſſen haben, ein Zentral-
burean zum Abſchluß aller Geſchäfte zu ſchaffen, die Munitions
S einer der Vierverbandsmächte bei den anderen be
tre

Die Einberufung des Jahrganges 1917 in Frankreich ſtößt
auf mannigfache Schwierigkeiten. Der Kriegsminiſter hat die
Einberufung auf den 15. Dezember verlangt, aber die Armee-
kommiſſion der Kammer hat mit 19 gegen 16 Stimmen be-
ſchloſſen, die Einberufung bis zum Februar 1916 zu vertagen.
Die endgültige Entſcheidung ſteht min bei dem Plenum der
Kammer aber man glaubt, daß die Kammer dem Kriegs-
miniſter recht geben werde, die Einberufung auf den 15. Dezem-
ber feſtzuſetzen. Dagegen erhebt ſich nun beſonders im öſtlichen
Frankreich Widerſpruch. Es wird eingewendet, daß es vom
allgemeinen Geſundheitsſtandpunkt aus gefährlich ſei, eine ſo
junge Jahresklaſſe mitten im Winter unter die Fahnen zu
berufen, und man ſchlägt vor, deren Ausbildung im Süden
Frankreichs vorzunehmen, wenn die Aushebungen wirklich im
Dezember erfolgen ſollten.

Neue Kriegskredite in Frankreich. Paris, 26. November.
Finanzminiſter Ribot hat der Kammer einen Geſetzentwurf
vorgelegt für die Erlangung vorläufiger Kredite in Höhe von
8172 817 000 Franken für das erſte Vierkeljahr 1916.
In der Begründung erklärt Ribot, daß die Finanzlage Frank-
reichs keineswegs beunruhigend ſei, da es Frankreich gelungen
ei, während der 16 Kriegsmonate alle Ausgaben, ſo erheblich
ie auch waren, zu decken, ohne den Kredit der Banque de

France anzutaſten und den Steuerzahlern neue Laſten aufzu-
erlegen. Ribot fuhr fort: Zum erſten Male haben wir die
Einzahlungen auf eine Rentenanleihe eröffnet, die die Mittel
für die nächſten Monate ſichern wird. Wir können mit Zu-
verſicht in die Zukunft blicken, da wir ſicher ſind, daß das Land
unerſchütterlich gewillt iſt, vor keinen Anſtrenguneen und
keinem Opfer zurückzuſchrecken, um den endgültigen Sieg zu
erreichen.

Kriegshilfe Portugals? Wie aus Liſſabon gemeldet wird,
ſollen portugieſiſche Truppen nach Gibraltar und Malta ge-

bracht werden. v garbeiten beſchäftigt, in den Straßen ſieht
engliſche Offiziere und Mannſchaften.

In Portugal ſei man eifrig mit Rüſtungée-
man zahlreiche

Witkenberg- Srhweiniß, Torgau- Tiebenwerda,
rer

Das ganze Anmſelfeld beſetzt.
Die Schlacht auf dem Amſelfelde, das von den verbündeten

Armeen völlig in Beſitz genommen wurde, iſt ſo gut wie ent-
ſchieden, und nas nun noch folgt. ſind höchſtens weitere Nach-
hutkämpf, die die Serben zur Deckung ihres Rückzugs führen.
Wohin dieſer führen wird, läßt ſich bis jetzt mit Sicherheit noch
nicht ſagen; nach verſchiedenen Nachrichten ſollen die vom ſer-
biſchen Kronprinzen Alexander geführten Reſte der ſerbiſchen
Armee die Richtung nach Skutari genommen haben. Jn
Neuſerbien haben die Serben außer dem umſchloſſenen
Monaſtir nur drei kleine Städte, nämlich Prizrend, Ochrida,
Driha, noch in ihren Händen. Durch die Eroberung von Pri-
ſtinag und Mitrowitza kam die Liſenbahn Uesküb--Mitrowitza
in den Beſit der Zentralmächte, was für die Nachſchübe von
größter Wichtigkeit iſt.

Von der bulgariſch- franzöſiſchen Front in
Süd-Mazedonien wird der Frankf. Ztg. aus Saloniki
über Konſtantinopel berichtet, daß die Franzoſen bisher ſehr
chlecht abgeſchnitien haben. Bei Kriwolak ſcheint den
Franzoſen, deren Verluſt an Toten auf dieſer Linie bis
auf 200600 Mann beziffert wird, der Rückzug erheblich erſchwert
zu ſein Die Bulgaren ſtehen unmittelbar vor Monaſtir.
Sollte ſich die Beſetzung dieſes wrotigen Platzes nicht umgeheniaſſen, ſo werden die algaren an Griechenland die bindende

Erklärung abgeben, daß die Beſetzung nur vorübergehend ſein
d und durch dringende militäriſche Gründe veranlaßt wor-

en ſei.Laut B. T. beſagt eine Deveſche des Petir Pariſien aus Salo-
niki, daß die franzöſiſche Heeresleitung am Mittwoch den all-
gemeinen Rüſck zug der franzöſiſchen Trupven von Kriwolak
uber Kavadar und Demir Kapu angeordnet habe. Angeblich
plant die Armeeleitung des Vierverbandes, ihre Truppen an
der griechiſchen Grenze aufzuſtellen und die Bulgaren,
die die Serben verfolgen, auf griechiſchem Gebiete zu einer
großen, eventnell entſcheidenden Schlacht zu zwingen.

Dum-dum. Die bulgariſche Regierung hat bei den Regie-
rungen der neutralen Staaten gegen die Verwendung von
Dumdumgeſchoſſen durch die Engländer und Franzoſen. Ver
wahrung eingelegt und gedroht, Wiedervergeltungsnaßnahmen
u ergreifen. Jn der franzöſiſchen Preſſe berichten franzö
ſiſche Hffiziere, daß die Bulgaren vorzügliche Schützen ſind und
ſich ihrer Artillerie ſehr gut zu vedienen wiſſen. Die' bulga-
riſchen Soldaten führten den Krieg im allgemeinen auf menſch-
liche Weiſe, ſchöſſen niemals auf die Ambulanzen und hinderten
die Franzoſen. nicht, ihre Toten und Verwundeten zu bergen.

Griechenland.
Die über Griechenlands Entſchließungen aus Athen kommen-

den Nachrichten ſind widerſpruchsvoll und unzuverläſſig wie
immer. Die zwiſchen dem griechiſchen Miniſterium und dem
Vierverband erzielte Verſtändigung ſoll folgende Punkte um-
faſſen: Griechenland verſpreche, die übertretenden ſer-
biſchen oder franzöſiſch-engliſchen Truppen nicht zu entwaffnen,
ihnen Handlungsfreiheit zu laſſen, gewähre ferner Erleichte-
rungen für die Benutzung der griechiſchen Telegraphen- und
Bahnlinien, auch der Konſtantinopeler Linie. Dem Athener
Blatte Embros zufolge ſteht die Demobiliſation von fünf
griechiſchen Jahrgängen bevor.

Nur „friedliche“ Blockade. Daily Telegraph ſchreibt in einem
Leitartikel: Das amtliche Dementi der Blockade Griechenlands
iſt natürlich Wort für Wort richtig, es beſtreitet aber nicht, was
zu beſtreiten unmöglich iſt, daß die Verbandsmächte eine
friedliche Blockade über Griechenland verhängten.

Rumäniſches. Das Bukareſter Blatt Jnainte behauptet, daß
Take Jonesceu in einer Konferenz dem ruſſiſchen Geſandten
den Rat gegeben habe, Rußland ſolle Rumänien ein
Ultimatum ſtellen, worauf der Geſandte in einer
Chiffredepeſche nach Petersburg tatſächlich dieſen Vorſchlag der
ruſſiſchen Regierung empfohlen haben ſoll.
das in acht bis zehn Tagen eintreffen dürfte, werde die Zu-
laſſung des Durchmarſches ruſſiſcher Truppen fordern, andern-
falls Rußland ihn mit Gewalt erzwingen würde. Jnainte nennt
dieſe Handlungsweiſe einen Hochverrat.

Die Bildung der ruſſiſchen Balkanarmee ſoll nun beendet
ſein. Wie angegeben wird, ſind im Gouvernement Odeſſa
ſechs Armeekorps zuſammengezogen. Ein Teil dieſer Truppen
beſteht aus Reichswehrformationen, der andere Teil iſt der ruſ-
ſiſchen Front entnommen worden. Da die Kavallerie recht zahl
reich vertreten ſein ſoll, ſei nicht angzunehmen, daß es ſich um
Landungsoperationen bei dieſer Armee handeln ſoll. Kuropat-
kin iſt bereits in Odeſſa eingetroffen. Zwiſchen der ruſſiſchen
und rumäniſchen Regierung findet ein wichtiger Meinungs-
austauſch ſtatt.

Friedenswerbung in Amerika.
Telegrammen aus Neuhork zufolge wollen die amerikaniſchen

Frauen eine Maſſenbewegung für den Frieden einleiten.Jede einzelne Frau in der Union, die Mitglied der Bewegung
iſt, ſoll Wilſon telegraphiſch erſuchen, die Vermittlerrolle im
Kriege zu übernehmen. 10000 Doller für Telegrammkoſten
ſtehen bereits zur Verfügung. Gleichzeitig will der Millionär
Henry Ford eine Friedensexpedition nach Europa unternehmen
und verſuchen, eine Beendigung des Krieges herbeizuführen.
Ford will dazu den däniſchen Dampfer Oskar II. chartern, und
mit amerikaniſchen Friedensfreunden im Dezember nach
Europa reiſen.

Rüſtungen in Spanien. Madrid, 26. November. Der
Miniſterrat beſchloß 140 000 Mann der Jahresklaſſe 1916 ein-
zuziehen. Der Kriegsminiſter iſt beauftragt, wenn es die
Umſtände erfordern, eine noch größere Zahl zu mobiliſieven.

Verhaftung eines ruſſiſchen Arbeiterführers. Wie die Times
mitteilt, iſt der Arbeiterführer Kruſtalow, der in der Revo-
lution vom Jahre 1906 eine leitende Rolle geſpielt und ſeitdem
in Paris im Eril gelebt hatte, nach Rußland zurückgekehrt, um
nach dem Muſter Burzews für ſein Vaterland zu wirken. Er
wurde an der rumäniſchen Grenze von ruſſiſchen Gendarmen
verhaftet und nach Petersburg gebracht.
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Das Ultimatum,

Freie Ausſprache.
Es iſt immer bequem, läſtigen Fragen durch Berufung auf

früher Geſagtes zu begegnen. Man erſcheint konſequent und
iſt doch durch Worte, die in der Vergangenheit, vielleicht unter
ganz anderen Umſtänden, geſprochen wurden, nicht ſo gebunden,
als durch einen neuen, vräziſen Beſcheid. Aus dieſem Grunde
bat ſich wohl kürzlich auch Sir Edward Greh bei Beant-
wortung einer Anfrage im Unterhauſe für die Formulierung
der engliſchen Kriegsziele noch einmal auf die Guildhall-Rede
vom 9. November 1914 bezogen, in der der Premierminiſter
Asquith verſicherte, England werde ſein Schwert nicht eher in
die Scheide ſtecken, als bis Belgien in vollem Umfange wieder
hergeſtellt, Frankreich gegen weitere Angriffe geſchützt, das Recht
der kleineren Nationalitäten ſichergeſtellt und die Militärherr-
ſchaft Preußens vollſtändig und endgültig zerſtört ſei.

So fonnte ein engliſcher Staatsmann zur Not im November
:914 ſprechen. Er war damals des Beifalls der ganzen Nation
ſicher. Aber im November 1915 iſt es für einen Miniſter an
verantwortlicher Stelle ſchon weſentlich ſchwieriger, ſich ähn-
licher Wendungen zu bedienen, und wenn er nichts anderes ſagen
mag oder ſagen kann, erinnert er an das, was unter dem alten
Datum in den Akten zu finden iſt.

Jnzwiſchen aber wird die Frage der Kriegsziele von anderer
Seite immer wieder aufs neue aufgeworfen, und es verlohnt
ſich wohl, der beſſeren Neberſicht halber noch einmal zuſammen-
zuſtellen, was in dieſer Beziehung während der letzten Wochen
in England vorgebracht wurde.

Zunächſt Lord Courtney im LObverhaus.
„unumgängliche Elemente“ der
Deutſchland gibt Belgien und Nordfrankreich frei.
Zweitens: England zahlt keinerlei Kriegsentſchädi-
qun g. Außerdem ſoll bei den Friedensverhandlungen nicht
erſt, wie Grey gelegentlich äußerte, nach Abſchluß des Friedens

das Problem der Freiheit der Meere beſprochen und
eventuell gelöſt werden.

Dem Auftreten des Lord Tourtnenh entſpricht im Unterhanſe
die Rede Trevelyans. Er fordert die Rückgabe Bel
giens, Nordfrankreichs und Slſaß Loth
ringens und die Anerkennung des Nationalitäten-
prinzips durch Deutſchland. Wichtiger aber als die poſitiven
Friedensbedingungen des beim Beginn des Krieges aus dem
Miniſterium ausgeſchiedenen Politikers iſt der Wunſch, das
Ziel auf dem Wege der Verhandlungen und nicht mit
den Waffen zu erreichen und das Verlangen, die Regierung
möge den Jnhalt der ihr etwa gemachten Friedensvorſchläge
bekanntgeben.

Jm Gegenſatz zu Courtney wurde Herrn Trevelyan eine Ant-
wort von der Regierungsbank zuteil. Der Miniſter Bon ar
La w nahm, nach den kis jetzt vorliegenden Meldungen, zu den
Forderungen des Redners nicht direkt Stellung, ſondern beſtritt
nur, daß Deutſchland ſie gutwillig erfüllen werde. Er fügte
hinzu, daß auch die Regierung es vorziehe, das Ziel durch Ver
handlungen zu erreichen. Vorbedingung des Friedens ſei aber,
daß der Krieg mit Ehren und ohne Gefährdung für die Sicher-
heit des Landes beendet werde. Neber das, was unter Ehre und
Sicherheit verſtanden werden muß, ſprach ſich auch Bonar Law
nicht aus, aber es darf doch vielleicht bemerkt werden, daß er
darauf verzichtete, dem Programm Trevelyans ein anderes,
weitergehendes entgegenznuſetzen.

Demnach ſind alſo von engliſchen Politikern ohne direkten
Widerſpruch der Regierung an voſitiven Friedensbedingungen
aufgeſtellt worden: Rückgabe Belgiens, Nordfrankreichs und
Elſaß-Lothringens und keine Kriegsentſchädigung von ſeiten
Englands. Die Liſte trägt keinerlei amtlichen Charakter, aber
ſie iſt doch unter Umſtänden entſtanden, die ſie ernſter Beachtung
wert macht, und dieſe Beachtung ſollte ſich nicht auf ein Notiz-
nehmen in der Preſſe beſchränken, ſie müßte vielmehr zu einer
Erörterung an der Stelle führen, wo das freie Wort in dieſer
Zeit noch eine Stätte hat: im deutſchen Reichstage.

Zwar haben die engliſchen Reden auch in der deutſchen
Preſſe ein Echo gefunden, und beſonders über den Vorſtoß
der Lords iſt mancherlei geſchrieben worden. Aber die Be
wegungsfreiheit dieſes Organs der öffentlichen Meinung iſt zu
gering und die Knavpheit der Andeutungen und der not-
gedrungene Verzicht auf Auseinanderſetzungen mit Anders-
denkenden beſchwören die Gefahr herauf, daß drinnen und
draußen der Sache wenig dienende Eindrücke erweckt werden.
So iſt es beiſpielsweiſe wohl möglich, daß die Kreuzzeitung die
von Lord Courtney aufgeſtellten Friedensbedingungen (die, was
man beachten muß, von Elſaß-Lothringen nicht ſprechen) als
vnannehmbar bezeichnet, weil ſie den Sieg Englands und die
Niederlage Deutſchlands vorausſetzten, aber wir können weder
dieſer Behauptung unter Anführung von unſerer Meinung nach
triftigen Gründen entgegentreten, noch von der Kreuzzeitung
verlangen, daß ſie den Bedingungen des engliſchen Lords die
ſeiner deutſchen Standesgenoſſen gegenüberſtellt. Sollen alſo
die britiſchen Reden nicht wirklich „Stimmen in der Wüſte“
bleiben, ſo muß, ſolange die Regierung die Diskuſſion der
Kriegsziele in den Zeitungen für unangebracht hält, das Parla-

Er nannte zwei
Verſtändigung. Erſtens:

ment von dem ihm zuſtehenden Rechte der Rede Gebrauch
machen.

Eine freie Ausſprache wäre auch das wirkſamſte Mittel
eiwaige Jlluſionen zu zerſtören, die ei den Gegnern Deutſch
lands über die Möglichkeiten, den Wert und die Ausſichten eines
Aufreihungskrieges beſtehen. Konſervative Blätter
glauben jetzt feſtſtehen zu ſollen, daß man in Frankreich und
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England nur deshalb ſeine Hoffnung auf die alhmähliche Jer
reibung des deutſchen Volkes ſetze, weil hier ſo laut und ſo leb
haſt über den hohen Preis der notwendigſten Lebensmittel ge
klagt werde. Es ſei alſo dringend notwendig, das „Teuerungs-
geſchrei“ zum Schteeigen zu bringen. Nach unſerer Meinung
verſchieben die Konſervativen das Bild. Wir haben niemals
geſagt, doß die notwendigen Lebensmittel in Deutſchland fe hl-
ten, ſondern wir haben uns nur mit der notwendigen Ent-
ſchiedenheit dagegen gewandt, daß die Spekulation die aus-
reichende Verſorgung der breiten Maſſen mit dieſen Lebens-
mitteln verhindere.

Je offener und unumwundener auf allen Seiten geſprochen
werden kann und geſprochen wird, m ſo leichter werden die für
alle Teile gleich großen Gefahren eines Aufreibungskrieges zu
bannen ſein. Denn in dieſem Falle müſſen auch Phraſen wie
die von der Zerſchmetterung des deutſchen Militgrismus voll
ſtändig ihren Wert verlieren. Sie haben in England und Frank
veich nur deshalb noch einen gewiſſen Kurswert, weil man dort
ſo recht noch nicht weiß, was men poſitiv als Kriegsziel auf
ſtellen ſoll, und weil man ſich vielleicht auch noch immer über die
in Deutſchland herrſchende Stimmung Täuſchungen hHingibt.
Sie entſvringen einer gewiſſen Verlegenheit, die behoben ſein
wird in dem Augenblick, wo man weiß, welche Ziele die deutſche
Politik verfolgt und welche ſie nicht verfolgt. Dann erſt haben
all die Erörterungen über das, was erreicht werden kann und
erreicht werden muß, feſten Boden unter den Füßen, und einmal
znuß doch ſchließlich das gegenſeitige Bluffen der Erkenntnis
und dem Ausſprechen von Tatſachen Platz machen.

Die in den letzten Wochen in England formulierten Friedens-
bedingungen können ſehr wohl zum Ausgangspunkt der freien
Ausſprache genommen werden. Mag ſich die Regierung
nicht entſchließen, als erſte das Wort zu ergreifen, ſo ſoll ſie es
der öffentlichen Meinung verſtatten. Glaubt ſie den
Verſammlungen und der Preſſe die Zügel nicht lockern zu
dürfen, ſo muß im Reichstag der Anfang gemacht werden.
Wir müſſen dort deutlich zu verſtehen geben, was wir über
Elſaß-Lothringen, was wir über Belgien, Nordfrankreich, die
Freiheit der Meere und noch einiges andere denken. Es genügt
nicht, daß wir immer „Durchhalten“ ſagen. Wenn wir von den
andern verlangen, daß ſie uns mitteilen, was ſie unter der Ver-
nichtung des deutſchen Militarismus verſtehen, ſo haben dieſe
anderen ein Recht, zu wiſſen welches Ziel unſerem Durchhalten
vorſchwebt. Jit über dieſe beiden Fragen Klarheit verbreiter,
ſo ſind wir einen großen Schritt weiter.

Alſo! Der dentſche Reichstag hat das Wort!

Jtalien.
Die Zerſtörung von Görz.

r Das S-kickſal von Städten, die unmittelbar an der Front
liegen, iſt beſiegelt. Zum Teil werden ſie von zu weit gehen-
den Geſchoſſen getroffen, zum Teil nimmt ſie der Feind abſicht-
lich aufs Korn, um das militäriſche Leben hinter der Front zu
ſtbren, Truppenanſammlungen zu beſchießen, Vorräte zu ver
nichten, wie er ja in einer größeren Stadt mit ihren Häuſern,
Gaſtwirtſchaften, Fabriken, Mühlen, Gas und Elektrowerken
nſw. immer einen weſentlichen Stützpunkt des Gegners er-
blicken wird, den er ihm nehmen möchte. Jnſofern alſo wird
die Haager Landkfriegsordnung über die Nichtbeſchießung
offener Städte durch die harte Praxis des Krieges ſelbſt wir
ungelos gemacht und man muß ſich damit eben abfinden als
mit einer der vielen unſerem Wollen entzogenen Tatſachen, aus
denen ſich der Krieg von Anfang bis Ende zuſammenſetzt.
Krieg iſt eben planmäßige Zerſtörung, Vernichtung.

Die kuſtenländiſche Stadt Görz italieniſch Gorizia liegt
numittelbar hinter der öſterreichiſchen Jſonzofront, der viel
genannte Fluß beſpült ihre Vorſtadt. Wenn trotz dieſer Lage
jetzt ſo viel Empörung über die Zerſtörung der Stadt durch die
Artillerie Cadornas laut wird, ſo gibt es dafür mehrere Ur-
jachen: Görz iſt ein wahrer Garten, ſein wunderbare ſüdliches

Meeresklima läßt alle ſubtroviſchen Früchte reifen es hat vielen
Lungenkranken ihr Leiden gelindert; Görz iſt italieniſch
nicht im volitiſchen Sinne, aber national vei der letzten
Reichsratswahl erhielten dort die italieniſchen Kandidaten zu-
ſammen über 25090 Stimmen, der Slowene gegen 1200, ein Deut-
ſcher 150. Allerdings zeigt die Wahlſtatiſtik, daß ſeit 1907 die

(Vorwärts.)
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auf n der ihglieni gewachſennungen h z den ünd ita
eſterreichs, r überall wahrzunehmen iſt.

e

eiſaga,
lieniſchen Gebiete

einmal ein Italiener kandidierte nebenbei bemerkt ein ſchöner
Beweis für den nationalen J Jtaliens, dieſes Land
von der öſterreichiſchen Herrſchaft zu erlöſen! Endlich aber,
und das iſt der wahre Grund für die Entrüſtung über die Zer-
ſtörung von Görz, hat die italieniſche e bisher nicht
den billigen Mut offen zu erklären („Die Beſchießung
von Görz zeigt vollen Erfolg, die Zerſtörung dieſer feindlichen
Stadt iſt nur eine Frage der Zeit, gez. Cadorna“), ſondern man
hat es vorgezegen, immer wieder zu npten, daß man nur
die Kaſernen von Görz und die in der Stadt aufgeſtellten
Auſtrobatterien beſchieße, während die k. u. k. Heeresleitung
bereits mehrfach feſtgeſtellt hat, daß die Kaſernen längſt ge-
räumt und obendrein zerſchaſſen ſind, Batterien aber in der
Stadt nicht aufgeſtellt ſind. Es möchte allerdings etwas pein-
lich für Cadorna ſein, amtlich vor aller Welt züuzugeben, daß
man eine altberühmte Stadt zerſtört, die von Jtalienern be
wohnt iſt, die man zu erlöſen ausgezogen war.

Freilich es iſt nicht nur wirkliche oder vorgeſchützte militä-
riſche Notwendigkeit, die das Feuer der italieniſchen Batterien
auf die Hänſer della Cittä di Gorizia lenkt und ſchlafende Kin-
der in ihren Betten mordei es ſind ganz andere Gründe, die
Jtoliens Regierer nach einem Erfolg zielen laſſen. Der frühere
Oberſt Gädke hat die Gründe letzthin ſehr klar dargelegt; die
Parlamentseröffnung ſteht vor der Tür und Herr Salandra
fürchtet Sturm auf Monte Citorio. Schließlich, mit Parla-
menten kann man leicht fertig werden aber ein unglücklicher
Krieg und ganz danach ſieht es ja aus könnte in Jtalien
mehr als nur ein paar Miniſter ins Wanken bringen, welche
glückliche Berufsart ja den Vorzug hat, nach dem Verluſt ihrer
Stellung ſich erſt recht dem durch reichliche Penſionen ermög-
lichten Wohlleben hinzugeben

Betrachtet man aber ſo den ganzen italieniſchen Krieg, ſo
drängt ſich einem immer wieder das ganz beſonders Frivole
dieſes Krieges auf: Jtalien konnte Südtirol, konnte den Land-
ſtreifen bis zum Jſonzo haben, obwohl das auch ſchon kein rein
ijtalieniſches Land mehr iſt. Es ſollte einen großen Teil der
Kuchtbaren Gefilde des Trenting. manche Fremde anziehende
Dolomitengruppe erhalten, ohne dafür einen Mann und eine
Granate opfern zu müſſen. Es hätte weiter ſeinen öſterreichi-
ſchen Stammesgenoſſen nationale Selbſtverwaltung, den
Trieſtern die allzu lang vorenthaltene Univerſität errungen.
Statt deſſen vvfert es nun Hunderttauſende wofür?!
Trieſt könnte ſich in italieniſchem Beſitz nicht entfalten, denn es
braucht Oeſterreich zu ſeinem Handel: Jſtrien und Dalmatien
ſind rein ſlawiſche Länder mit nur eingeſprengten italieniſchen
Städtekolonien, ſelbſt Südtirols Weinbau wäre ruiniert, wenn
er nicht nach Oeſterreich liefern könnte. Gewänne Ftalien ſelbſt
das ſlawiſche Dſtufer der Adriag eine herrliche Aufgabe für
den Vorkämpfer des „Nationalſtaats“ ſo gewänne es damit
nur dauernde innere und äußere Schwierigkeiten, und was
nützte dem armen verelendeten Königreich ſelbſt Albanien?!

Dem neueſten öſterreichiſchen Heeresberichte zufolge hat ſich
die Lage im Görziſchen nicht geändert: die heftigen Kämpfe
dauern fort. Wiederholte Angriffe des Feindes gegen den
Abſchnitt von Oslavija ſcheiterhen. Am Nordhang des Monte
Sam Michele war das Gefecht nachts noch im Gange. Ein An
griff auf den Gipfel dieſes Berges wurde durch unſer Feuer
erſtickt Vorſtöße gegen den Raum von San Martino wurden
abgeſchlagen. Je deutlicher die Jtaliener die Nutzloſigkeit auch
ihrer jüngſten Offenſive erkennen müſſen, deſto häufiger fallen
ſchwere Bomben und Handgranaten in die Stadt Görz,
die nun planmäßig in Trümmer geſchoſſen wird.
Täglich ſteigt die Zahl der abgebrannten und zerſtörten Häuſer
und Kirchen. Der bisherige Schaden an Baulichkeiten iſt mit
25 Millionen Kronen zu bewerten, jener an Privateigentum,
Kunſtwerken und Sammlungen überhaupt nicht abzuſchätzen.

Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der

Jrakfront ließ der Feind am 22. und 23. November nörd-
lich von Korng und am Tigris weſtlich von Kutulamarg unter

dem Schutze der Kanonen von 10 Kriegsſchiffen ſeine neuen
Verſtärkungen gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen in
dieſer Gegend vorgehen. Unſere Vortruppen fügten dem
Feinde ſehr bedeutende Verluſte an Toten zu und
zogen ſich dann auf ihre Hauptſtellung zurück. Der Feind ver
ſuchte ſeinen Angriff weiter vorzutragen; ſein Verſuch ſcheiterte
aber; unſere Truppen gingen zum Gegenangriff über und
nahmen dem Feind ein Maſchinengewehr, 2 Munitionswagen
und einige Gefangene ab. Ferner erbeuteten wir dort ein
viertes feindliches Flugzeug. An der kaukaſiſchen Front hat
ſich nichts von Bedeutung ereignet.
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Schon der Landbezirk Görz iſt ſo rein ſlawiſch, daß dort nicht
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Die Kriegsgewinnſteuer.
Die Geſetzentwürfe über die Kriegsgewinnſtener ſind dem

Reichstage am Freitag zugegangen. Aus der Begründung kann
die Berliner Scherlpreſſe folgendes mitteilen:

„Die Beſteuerungspflicht nach dem neuen Geſetz ſchließt ſich an
das Vermögens-Zuwachsſteuergeſetz an. Eine
grundſätzliche Abweichung davon wird ſich aus der Notwendig
keit ergeben, die die Abgabepflicht auch auf juriſtiſche Per
ſonen, auf Aktiengeſellſchaft en und dergl. mehr
ausdehnt. Gerade bei dieſen liegt aber die Befürchtung vor,
daß die erſt in ſpäterer Zeit zur Veranlagung und Erhebung
gelangende Steuer nicht mehr ſo recht zu Erfolgen führen kann,
wie bei den natürlichen Perſonen. Denn bei den letzteren wer
den die durch die Steuer zu erfaſſenden Gewinne noch zur
Zeit der Erhebung für Vermögenszuwachs vorhanden ſein,
während bei Aktiengeſellſchaften und den ihnen gleichſtehenden
Gebilden die Gebote durch die Ausſchüttung an die Aktionäve
und ſonſtige Berechtigte ihre zweckmäßige Verwendung finden.
Aus dieſem Grunde muß Vorſorge getroffen werden, daß bei
Erhebung der Steuer ein Vermögensbeſtand vorhanden
iſt, an den die Steuerbehörde ſich ohne weitewes halten kann.
Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß von den in den Kriegsgeſchäfts-
jahren erzielten Mehr gewinnen 59 vom Hundert in
eine getrennt von dem ſonſtigen Vermögen zu verwaltende
Sonderrücklage einzuſtellen ſind. Der Méhrgewinn er-
gibt ſich aus dem Unterſchiede zwiſchen dem durchſſchnibtlichen
Geſchäftsgewinn der drei lehten Jahre vor dem Krieg und dem
jeweiligen in einem Kriegsjahr erzielten Gewinn. Für die
Einhaltung der Verpflichtung aus dieſem Geſetz werden di
Mitglieder des Vorſtandes oder die Geſchäftsführer der Ge-
ſellſchaft haft pflichtig gemacht. J

Nicht unter das Geſetz über die vorbereitenden Maßnahmen
zur Beſteunerung der Kriegsgewinne ſoll die Reichsbank
fallen. Keineswegs aber iſt beabſichtigt, die Reichsbank von
der Krviegsgewinnſteuner frei zu laſſen. Hier ſetzt der zweite Ge
ſetzentwurf ein.“

Viele Aktiengeſellſchaften haben es verſtanden, ihre
Gewinne zu verſchleiern, ſei es durch Anlage ſtiller Re-
ſerven, ſei es durch beſonders hohe Abſchreibungen. Hier muß
der Reichstag einſetzen, um derartige Kunſtgriffe unwirkſam
zu machen.

Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen ſcheint man der Beſteuerung
der Kriegsgewinne mit recht gemiſchten Gefühlen gegenüber
zu ſtehen ſo bringt der Deutſche Kurier eine Zuſchrift über die
Frage: „Land wirtſchaftliche Kriegsgewinne“, in der direkt be
ſtritten wird, daß die Landwirte während des Krieges
„größere Gewinne erzielt“ hahen. Man kann zwar die hohen
Getreidepreiſe und die hohen Preiſe für Vieh und andere land
wirtſchaftliche Produkte nicht gut in Abrede ſtellen; dafür hilft
man ſich aber mit der Behauptung, daß alles, was die Land-
wirtſchaft kaufen mußte, im Preiſe derart hoch war, daß die
Gewinne beim Verkauf der Produkte dadurch „völlig aufge
hoben“ worden ſind.

Die deutſchen Hausbeſitzer organiſieren ſich!
Auf Betreiben des Syndikus der Berliner Hausbeſitzer ſollen

die Hausbeſitzer Deutſchlands zu einer Organiſalion nach dem
Muſter des Bundes der Land wirte zuſammengeſchloſſen
werden. Zweck dieſer neuen Organiſation ſoll u. a. ſein, den
Hausbeſitzern einen noch größeren Einfluß auf die Ge-
ſetzgebung zu verſchaffen. Auch ſollen die Hausbeſitzer ihren
Einfluß auf die Städte in noch höherem Maße ausüben. Da
kann ſich das Volk auf mancherlei gefaßt machen.

Ams tägliche Brot.
Höchſtpreiſe für Graupen, Hafergrütze,

Malzkaffee.
Jm Reichsanzeiger gibt die Reichsfuttermittelſtelle die

bekannt, zu deren Einhaltung einzelne Gruppen der Gerſte
verarbeitenden Betriebe ſowie die Hafernährmittelfabriken für
die Abgabe der von ihnen hergeſtellten Erzeugniſſe an Ver-
braucher ſich der Reichsfuttermittelſtelle gegenüber verpflichtet
haben. Solche Höchſtpreiſe ſind feſtgeſetzt für Gerſten. und
Malzkaffee, für Graupen und Grütze ſowie für Haferflocken,
Hafergrütze und Hafermehl. g

Jm Verkauf an den Verbraucher dürfen folgende Höchſt
preiſe nicht überſchritten werden:

Für Gerſtenkaffee loſe in Säcken 40 Pf. für ein Pfund.
Malzkaffee loſe in Säcken 50 Pf. für ein Pfund.
Malzkaffee in geſchl. Paketen 55 Pf. für 1-Pfund-Paket.
Grütze und Graupen Nr. 6 40 für ein Pfund.
Graupen Kr. 5 42 Pf. für ein Pfund.
Graupen Nr. 4—3 43 Pf. für ein Pfund.
Graupen Nr. 2—1 45 Pf. für ein Pfund.
Graupen Nr. 0--0/0 19 Pf. für ein Pfund.
Haferflocken u. Hafergrütze loſe in Säcken 55 Pf. f. 1 Pfd.
Haferflocken u. Hafergrütze in Paket. 65 Pf. f. 1-Pfd.-Pak.
Hafermehl loſe in Säcken 66 Pf. für ein Pfund.
Hafermehl in Paketen 37 Pf. für das PfundPaket

Für Gerſtenmehl iſt ein Höchſtpreis von 29 Pf. für das
Pfund für den Kleinhandel feſtgeſetzt.

Dieſe Bekanntmachung iſt in allen Verkaufsſtellen in deut-
lich lesbarer. und in die Augen fallender Weiſe anzuſchlagen.
Die Anſchläge ſind während der ganzen Dauer des Kriegs
zuſtandes zu unterhalten und wenn nötig zu erneuern.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft; ihre Durchfüh-
rung erfolgt durch die Polizeiverwaltungen.

Die Taktik des Kartoffel-Großhandels.
Unter dieſer Neberſchrift beſchäftigt ſich in der agraviſchen

Deutſchen Tageszeitung Rechtsanwalt Ernſt Böttger mit dem
Kartoffel-Großhandel. Er unterzieht zunächſt die Verord-
nungen über die Verſorgung mit Kartoffeln einer vernichtenden
Kritik und verlangt eine neue geſetzliche Regelung auf dieſem
Gehbiete. Da die Enteignung der Kartoffeln nur dem Kartoffel
Erzeuger gegenüber ausgeſprochen worden ſei, müſſe man
den Vorwurf. der der Landwirtſchaft wegen ungenügender Ver-
ſorgung der Verbraucher gemacht werde, als ungerecht ve-
zeichnen. Auch trage der Geſetzgeber an einer teilweiſen
Minderqualität der Kartoffeln die Haupiſchuld, da der Höchſt
preis im Großhandel für ſämtliche Sorten Kartoffeln,
minderwertige oder gute, gelte. Am Schluſſe ſeiner Ausfüh-
rungen ſagt Böttger:

„Nach den bisherigen wirtſchaftlichen Erfahrungen muß man
zu dem Ergebnis kommen, daß auf dem Gehiete der Kartoffel-
verſorgung der Großhandel verſagt hat. Das Ver-
trauen, das die Verordnungen in ihn ſetzten, indem ſie ihn ſo
oft beſſer ſtellten als den Erzeuger und den Kleinhändler, hat
er nicht gerechtfertigt. Es dürfte an der Zeit ſein, daß auch die
Verbraucher ſich dieſer Erkenntnis nicht mehr verſchlöſſen und
nicht den Er zeuger zum Sündenbock des Großhändlers
ſtempelten. Licht und Schatten gerecht verteilen, iſt heiligſte
Pflicht im Frieden und noch mehr unter der Herrſchaft des
Burgfriedens zur Kriegszeit.“
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raſcht durch die amtliche
Mangel an friſchem Schweinefleiſch eintreten werde infolge
der Höchſtpreisfeſtſetzung für Schweine. Die Sache hatte ihre

Richtigkeit. Aber nicht wegen der Höchſtpreisfeſtſeßung war
ein Mangel an ſchlachtreifen Schweinen eingetreten, ſondern
weil dieſe abſichtlich vom Dortmunder arkt
ferngehalten werden. Und warum? Der i
verein für den Regierungsbezirk Arnsberg hat eine Verſamm-
lung um Stellung zu den Höchſtpreiſen zu nehmen.Nun paßt es den Herren nicht, daß in Dortmund die Hövſt
preiſe um 3 Mk. für den Zentner niedriger ſind als in Eſſen,
Elberfeld und Köln. Das Streben geht nun dahein, eine Er
den der Dortmunder Höchſtpreiſe durchzuführen. „Es wurde

ſchloſſem“ heißt es im Verbandsorgan der Viehhändler, „die
Angelegenheit nicht ruhen zu laſſen, ſondern unverzüglich
Schritte zu tun, um beim Magiſtrat der Stadt Dortmund eine
Gleichſtellung des Marktes mit den Märkten der Nachbarſtädte
t erreichen.“ Das Blatt ſpricht offen aus, däß die geringe Be
chickung des Dortmunder Marktes wegen des um. 3 Mk. nie

drigeren Höchſtpreiſes erfolge und die Gefahr beſtehe, daß die
Zufuhr überhaupt ausbleibe.

Hoffentlich bleibt der Magiſtrat der Stadt Dortmund feſt! Der

Die Dortmunder nwohnerſchaft wurde dieſer Tage über
itteilung, daß ein vorübergehender wocbe des Vorjahres noch um 48-148 Prozent höher. Die

Kleinhandelspreiſe für die Fleiſchſorten haben ſich in den letzten
acht Tagen nicht weſentlich geändert; waren um 27—55
Prozent höher als in Vorjahre. Die Großhandelspreiſe für
Gemüſe ſind in d ten Woche um 12--14 Prozent geſunken.
Die Kleinhandelsp ſind ſeit vier Wochen faſt die gleichen
geblieben; ſtehen aber wg immer um 69--116 Prozent höher
als im Vorjahre; nur die Preiſe für Kartoffeln ſind gegenüber
dem Vorjahr um 20 Prozent geſunken.

Butterkarten in Dresden.
Der Stadtrat zu Dresden erläßt eine Bekanntmachung, wo-

nach vom 30. November ab Butter, Margarine, Speiſefett und
Kunſtfett nur gegen Butterkarten ausgegeben werden. Jede
Perſon erhält wöchentlich ein halbes Pfund
Butter oder Margarine uſw. Die Ausgabe der Karten er-
folgt gleichzeitig mit der-Ausgabe der Brotkarten. Die Gaſt
wirtſchaften. Cafes, Bäckereien uſw. erhalten Butterbezugs-
ſcheine, durch die ſie. 75 Prozent der im Oktober verbrauchten
Menge an Butter uſw. zugeteilt erhalten. Die Regelung der
Butterverſorgung iſt einer beim ſtädtiſchen Lebensmittelaus-

lungen werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten, mit Geld-

4 e 5 g 4 J 7 h 4 3 S v 4 z 4 7J t I rn die Preiſe für geräucherten Speck, friſchen Schinken, Schweine Höchſtpreiſe in der Schweiz. Nach einer Meldung aus Bernet wird botzkottiert lag und Ripdeiper J jedoch gegenüber der Vergleichs erklärte ſich der Bundesrat mit der Feſtſetzung von Höchſt
preiſen für er Käſe und Butter einverſtanden. Die Preis-
grenzen werden alsbald feſtgeſetzt werden. Dem Vernehmen
nach ſind für den Großhandel Zuſchläge von 2, für den Klein-
handel ſolche von 20 Prozent vorgeſehen.

Aus der Partei.
Der Anſchluß der amerikaniſchen Sozialdemokratie

an die Zimmerwalder Konferenz.
Die Internationale ſozialiſtiſche Kommiſſion in Bern erhielt

ein von Chikago am 23. November abgeſandtes Telegramm
folgenden Wortlauts:

„Die Ezekurive der ſozialiſtiſchen Partei ſchließt ſich der
Zimmerwalder Aktion an. Die Konferenz der Exekutive der
deutſchen, finniſchen, ungariſchen, ſlowaki-
ſchen, ſüdſlawiſchen und italieniſchen Födera-
tionen faßten dieſelben Beſchlüſſe. Walter Lauferſiek,
Sekretär der Sozialiſt Party.“

z Was ſoll nun geſchehen? Soll dem Befehle der Schweine- ſchuß eingerichteten Butterzentrale übertragen worden.r händler und Viehzuchter Folge geleiſtet Werhene w. Sie iſt berechtigt, vorhandene Vorräte für Rechnung der Stadt v Zurückziehung erwer Antrage J
ann ſchnöder Eigennutz und wilde Profitſucht triumphieren? zu übernehmen und in Verkehr zu bringen. Zuwiderhand- Wegen Verbreitung eines im Juni erſchienenen Flugblattes.

die bekannte Eingabe einer großen Anzahl linksſtehender
ifts üngleichheit iſt ja viel beſſer dudurch abzuhelfen, daß die Höchſt- ſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Unterſagung des Butterver- Parteifunktionäre an den Parteivorſtand, wurde gegen den
t in preiſe für Bochum, Eſſen, Elberfeld und Köln um drei Mark kaufs ganz oder zeitweiſe beſtraft. Schloſſer Genoſſen Zober in Berlin Anklage wegen Aufforde-
ende ermäßigt werden. Damit wäre dem Allgemeinwohl gedient. Wegen Vergehens gegen die Bundesratsverordnungen ver- rung zum Ungehorſam gegen die Geſetze erheben.
en Die Lebensmittelpreiſe in Berlin. urteilt. Von der Strafkammer in Hildesheim wurde der Die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht J Verlin hat jetzt
en J i tür. In S 8 Domänenpächter Amtsrat Lambrecht aus Harſum wegen Ver die Anklage zurückgezogen. Die Eingabe darf bekanntlich nichtdem Der Preis für lebende Schweine hat in der Woche vom ttt hafer und lfähigem Wei- v verbreitet werden, dies Verbot bleibt beſtehendie 14. bis 20. November, alſo nach der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe, u wo von vafer un e Rgem Weizen an ſein Vieh ort tes S t
di um 25.5 Prozent gegenüber den Preiſen der Vorwoche ab ge zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Verfolgung der Parteipreſſe in Holland.
Ge nommen. Zu ge nommen haben jedoch die Preiſe für T Deutſche Kohlen und Kartoffelausfuhr nach der Schweiz. Die Redaktion unſeres Amſterdamer Parteiblattes Het

ſonſt in dor Statiſtik aufgeführten Viehgattungen. Es Bern, 26. November. Seit Anfang November hält ſich die Volk bat eine Anklage in Ausſicht. Es ſoll den holläntdiſchen
ſtiegen die Preiſe für Kälber um 4,8, für Och ſen um 10,2 tägliche Kohlenzufuhr aus Deutſchland in die Schweiz auf der Landwirtſchaſts miniſter in Artikeln ber de Milchrerten n

men und für Hammel um 185 Prozent. Jm Großhandel ſind beträchtlichen Höhe von 1000 Waggons. Gegenüber phan e idiat haben Sir Ant(a Serſol te euf Veranſt ung r
ank demzufolge auch alle Fleiſchſorten, mit Ausnahme des Schweine taſtiſchen Zahlen läßt die deutſche Regierung erklären, daß Sie S ktage erſolg Sergman ung rvon fleiſches, geſtiegen, und zwar das Fleiſch der Ochſen um eine verhältnismäßig geringe Menge Kartoffeln nach der Juſtizminiſters.
Ge s Mk. der Kühe um 3,60 Mt. der Hammel um 4.20 Mk. und der ſ Schweiz exporticrt worden iſt. Die Schweiz habe uns dagegen ren e,,,,“e...,.ÄeLÄ,e,e.,nzen.,,,.

Kälber um 6 Mk. für den Zentner. Jm Kleinhandel ſanken im Austauſch andere Arten von Lebensmitteln überlaſſen. Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 27. November 1915.

Der hen e ehe en 727Schon vom n e e an drängten ſich Die Haus
fwauen auf dem Marktp c gefährlich war der An
drang bei den wenigen Butt erinnen. Hunderte von
Frauen mußten aber. ohne Butter erhalten zu haben, wieder
ortgehen. Daß es dabei zu emütlichen Szenen kam, iſt

erklärlich, und ein ſtarkes Polizeiaufgebot hatte vollauf
z tun. Starker Dran war auch bei den wenigen Ver
ken von Matz. Am ſtädtiſchen Fleiſchverkauf gab es
e lbpfundweiſe fettes Schweinefleiſch für 90 Pf. Sonſt
koſtete 1,40 Mk. das Pfund. Neben Wurſt ſtand
in den ſtädtiſchen Buden auch Doſenfleiſch zum auf;
Schweinefleiſch mit G ei 1 Pfund-Do 1,20 Mark,
Hammelfleiſch mit Weißkohl 2 e 1,90 Mk. S ine
fett koſtete auf dem Markte Pfund 55 Pf. Größere
8227 die wenigen Händler nicht ab. Rotwurſt koſtete 2 Mk.,

eberwurſt, welche vorher ſchon mit 2 Mk. abgegebenwurde, koſtete heute allgemein den Höchſtpreis von 2,20 Be Die

Wurſtſtände waren von Käuferinnen ſtark umlagert, und ſo
wird wohl jeder Händler Ausverkauf gemacht haben. Gemüſe
und Obſt waren in reichen Mengen angefahren. Nur ein
vielbegehrter Artikel, die Kartoffeln, fehlten wieder vollſtändig.
Schweinefleiſch war bei Händlern nur ſehr wenig zu haben.
Haſen koſteten 3,50 bis 5 Mk., Kaninchen 2 Mk. Gänſe das
Pfund 1,50 bis 1,60 Mk. Gänſe und Haſen waren in großer
Zahl angefahren.

Die Herbſtkontrollverſammlungen finden hier in Halle in
den hen e zu r J. r S Orten des Saalkreiſe ember Näheres iſt aus denangeſchlagenen Plakaten zu erſehen. Wweres t

Iſt freiwilliger Eintritt in den Heeresdienſt ein Grund, das
Lehrverhältnis zu löſen? Mit dieſer Frage hatte ſich dieſer
Tage das Gewerbegericht Halle zu g. en. Der Muſikdirektor Rohland, der öfter vor dem ewerbegericht erſcheint,
Nagte egen einen Lehrling und deſſen Vater auf urſprünglich
1500 Mark, dann aber 360 Mark Schadenerſatz wegen unrecht
mäßiger Auflöſung des Lehrverhältniſſes. Zur Entſchuldigung
brachten die BVeklagten vor, daß der Lehrling freiwillig zum
Militärdienſt eingetreten ſei. Außerdem ſei die Ausbildung
und die Verpflegung mangelhaft geweſen. Ueber dieſe letzteren
Angaben wurden ſechs Zeugen vernommen (meiſt Angeſtellte
des Herrn Rohland), die recht widerſpruchsvoll er
Einen wiederholt vom Gericht vorgeſchlagenen Vergleich lehn-
ten die Beklagten ab. Daraufhin wurden ſie zu den verlangten
s60 Mark Schadenerſatz verurteilt. Der freiwillige Eintri
zum Militär ſei kein Grund, das Lehrverhältnis ſofort zu
löſen. Das Geſetz kenne dieſen Grund nicht.

Eine Wirkung des Krieges. Jm Regierungsbegirk Merſe
b ſind von 26 000 Handwerksbetrieben 6400 ndwerks
m zum Heere eingezogen und 2740 Betriebe zum Stillſtand
gekommen.

Vorſicht bei RoteKreuz-Sammlungen. Die Polizei teilt
mit: Um Mißbräuche bei der Entgegennahme von Spenden
für das Rote Kreuz auszuſchließen, wird darauf hingewieſen,
daß nur die mit einem polizeilichen Stempel ver-
ſe henen Sammelbüchſen rechtmäßig geführt werden. Es iſt
erwünſcht, die etwa unbefugte Verwendung von Sammelbüchſen
ſofort zur Anzeige zu bringen.

Aus dem Zovologiſchen Garten. Die empfindlicheren Tiere
ſind mun wieder in ihve Wintewgelaſſe gebracht, dafür ſind nach

die fweigewordenen Käfiganla mit winterharten
Arten beſetzt, ſo daß nur ein kleiner Tei! der Gehege loeer ſteht.
Daß die Winterſchläfer jetzt nicht mehr aus ihrem Bau hervor
kommen, entſpricht ihrem Verhalten im Freileben; denn dort
ſind die Nahrungsquellen jetzt erloſchen und die Tiere zehren
in tiefem Schlaf ſvarſam an dem im Körper angeſammelten
Nährſtoffen. Der Bemg ſelbſt bietet im Winterkleid ein nicht
minder angiehendes Landſchaftsbild wie im ſommerlichen
Grün; ſchöner noch als im Sommer treten nach allen Seiten
Ausblicke hervor auf die beſchneite Umgebung. Damit der
Spaziergang über den Berg trockenen Fußes geſchehen kann,
ſind alle Hauptwege in breiter Straße vom Schnee freigemacht.

Morgen, Sonnkag, iſt nachmittags 3 Uhr großes Konzert
vom Görlach-Orcheſter. (S. Anzeige!)

Stadttheater. Die Operette AltWien kommt wie bereits
mitgeteilt, Sonntag, den 28. d. M., nachmittags 3 Uhr bei
ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Die Beſetzung iſt die
gleiche wie bei den Abendvorſtellungen. Auch die ſo beifällig
aufgenommene Balletteinlage kommt zur Darſtellung. Abends
728 Uhr wird die romantiſche Oper von Wagner Der flie-
gende Holländer zum erſtenmal wiederholt. Der Mon-
tag bringt vielfachen Wünſchen entſprechend eine Aufführung
der Spieloper Fra Diavolo. Weiter iſt die Oper in der kom
menden Woche am Donnerstag in Der fliegende Holländer und
am Sonnabend in Gaſparone beſchäftigt. Das Schauſpiel
bringt am Dienstag eine Aufführung von Wilhelm Tell und
am Mittwoch eine Wiederholung der Luſtſpielneuheit Die
ſelige Exzellenz. Für Freitag, den 3. Dezember, iſt eine Neu-
einſtudierung von Wildenbruchs Die Haubenlerche vorgeſehen.

Jm Thalia- Theater findet am Sonntag, den 28. d. M.,
ein Gaſtſpiel des Stadttheaterperſonals mit dem Luſtſpiel Der
Herr Senator es Die gute Beſetzung ſowie die Autoren
Schönthan und Kadelburg gerantieren einen vergnügten Abend.
Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

WalhallaTheater. Joſeph Meths baveriſches Bauerntheater
verabſchiedet ſich mit Ende dieſes Monats. Heute, Sonnabend.
und morgen, Sonntag, kommt auf Wunſch nochmals Jn der
Sommerfriſch'n, Sebirgevoſſe mit Geſang und Tanz von Benno
Rauchenegger und Konrad Dreher, zur Aufführung. Sonntag
nachmittag 4 Ühr, iſt Familienvorſtellung bei kleinen Preiſen,
Erwachſene ein Kind frei. Die Tageskaſſe iſt Sonntag von
10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Montag wird die luſtige
Poſſe Der Amerikaſepp'l und Dienstag zum Abſchiedsabend
Hans Werners Jm Pfarrhaus gegeben. Am Mittwoch, den
1. Dezember, zieht die Kurt Olferſche Poſſen und Operetten
geſellſchaft in das Walhallatheater und bringt als erſtes Paul
Linckes luſtigen J Die Erſte, die Beſte als Gaſtſpiel
Guſtav Bertrams zur n yente ſpielt im Morl

Lichtſpielhäuſern. Ab heute ſpielt im oriaLihiſpiertene r armiVollmoeller und im Paſſage-
Theater Brenckendorf als Fred Horſt in dem DetektivSchlagerUm 500 000 Mark. ha beiden Theatern alſo ein fachmänniſch

gut gewähltes Programm, das auch dem verwöhnteſten Beſucher
zufrieden ſtellen muß. Die illuſtrierten Kriegsberichte bringen
u. 'a. die Veiſetzung des deutſchen Botſchafters von Wangen

heim. rIn der Thomaſiusſtraße fiel ein Arbeiter bein Belade r Wagens mit Aſche von der von ihm benutzten Leiter.
Da er über heftige Kopf und Rückenſchmerzen klagte und ſein

ich nicht beſſerte, wurde er mit dem Krankenwagen der
r nach dem Eliſabethkrankenhaus überführt.

Von der Straße. Jnfolge der Winierglätte ſtürzte in der
Herrenſtraße das Pferd einer hieſigen Firma. Nach etwa 20

Halle (Saale), Sonnabend, den 27. November 1915.

Minuten konnte das Tier wieder aufgerichtet werden. Jn
dem an der Alten Promenade befindlichen Kabelhäuschen des

ent Kurzſchluß. ſo daß die Flam
he chlugen. Das k beſeitigte alsbald jede Gefahr.

Ammendorf. Lebensmittelvertrieb durch die
Gemeinde Am die Gemeinde Ammendorfauf dem Schillerplate Wildſchwein- und Rehfleiſch aus der
Jagd des Direktors Selbſtkoſtenpreis andie minderbemittelte Bevölke verkauft. Käufer waren in

Zahl erſchienen. Außerdem ſind von der Gemeinde
iöher Speck, Schinken, Kartoffeln, Weißkraut uſw. verkauft

worden. Die Gemeinde hat weiter die der in nächſter
Woche ſtattfindenden Treibjagd in Burgliebenau zum Preiſe
von 8,75 Mk. das Stück aufgekauft. Die Verkaufspreiſe werden
noch bekanntgegeben.

Radewell. Ein Lichtbilderabend des Jugend-
ausſchuſſes wird am morgigen Prnag abends 8 Uhr,
im Bur lößchen ſtattfinden. Die in der Kriegszeit zu
o hoher Bedeutung gelangte Luftſchiffahrt wird in Bil-
ern vorgeführt und in einem Vortrag erläutert werden. Da

nur ein mäßiges Eintrittsgeld erhoben wird, wird allen
jugendlichen und deren Eltern der Beſuch des intereſſanten

Abends leicht möglich ſein.
Löbejün. Der ſeltſame Wahlausfall der hieſigen

Stadtverordnetenwahl für die dritte Abteilung macht eine
öffentliche Stellungnahme unbedingt nötig. Es wird deshalb
am morgigen Sonntag, abends 7 Uhr, in der Quelle eine
öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in der der Stadtverord-
nete Redakteur Hennig aus Halle über die Bedeutung dieſer
Stadtverordnetenwahl ſprechen wird. Um die bevorſtehende
Stichwahl gehörig zu fördern, iſt ſtarker Beſuch der Verſamm-
lung dringend nötig. Alle Wähler müſſen erſcheinen.

Schiepzig. Als Opfer des Krieges iſt unſer Diſtrikts
führer der Lagerhalter Genoſſe ch Kaufmann in
Rußland dieſer Tage gefallen. Eine Granate, die beim Bauen
Kapferwerſtondes einſchlug, entriß uns unſeren treuen Mit-
ämpfer.

Aus den Gerichtsſälen.
Strafkammer.

Eine gefährliche Schwindlerin. Die unverehelichte Neuhold
aus Stendal iſt ſchon häufig wegen Betrugs und Diebſtahls
vorbeſtraft. Sie kam im Juni d. J. mit einem Liebhaber,
den ſie erſt kurze Zeit vorher kennen gelernt hatte, nach Halle.
Einem Dienſtmädchen das ſie aus Mitleid aufnahm, ſtahl ſie
eine Uhr mit Kette, einige Armbänder, Ringe und ſonſtige
Schmuckgegenſtände. Um eine weitere Unterkunft zu finden,
mietete ſie ſich bei einer Witwe ein. Dieſer ſpiegelte ſie vor,
daß ihr Bräutigam, ein Zahlmeiſter bei der Artillerie, bald ins
Feld käme, und ſie ſo lange hier wohnen möchte. Jhr Bräuti-
gam werde alles bezahlen. r gutgläubigen Frau borgte ſie
dann noch eine Mark ab. Als ſie eines Tages in Halle
ſpazieren ging, war ſie unvorſichtig genug, den geſtohlenenSchmuck zu tragen. Verwandte des beſtohlenen Dienſt ädchens

erkannten den Schmuck und nahmen ihn der Diebin ab. Dieſe
begab ſich nun wieder nach Stendal. Weil ſie hier neue Be
trügereien verübte, wurde ſie feſtgenommen und zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Dadurch kamen auch ihre Halliſchen Be-
trügereien heraus; ſie mußte ſich jetzt wegen Diebſtahls und
Betrugs im Rückfalle verantworten. Das Gericht villigte ihr
nochmals mildernde Umſtände zu und verürteilte ſie zu einer
Zuſatzſtrafe von einem Jahr drei Monaten Gefängnis.

Schöffengericht.
Gewerbsmäßige Kuppelei. Die angeklagte Frau Sklagowiak
iſt recht häufig wegen allerhand unſauberer Geſchichten vor
beſtraft. Sie überläßt jetzt einer anderen Frauensperſon ihre
Stube. Frau S. erhält dafür von der anderen die Hälfte des
Verdienſtes und außerdem noch gute Trinkgelder. Sie wurde
gefaßt und mußte ſich wegen gewerbsmäßiger und eigennütziger
Kuppelei verantworten. Man verurteilte ſie zu ſechs Wochen
Gefängnis.

Reichsgericht.
Beſtätigtes Todesurteil. Wegen Mordes hat das Schwur-

gericht Halle am 28. September 1915, wie wohl noch er-
innerlich, den Artiſten Friedrich Schäfer zum Tode ver-
urteilt. Der Angeklagte hatte eine Frau in der Küche ihrer
Wohnung überfallen und ermordet. In ſeiner Reviſion beim
Reichsgericht brachte der Angeklagte nur zwei Verfahrens-
beſchwerden vor. Der Obmann der Geſchworenen habe den
Wahrſpruch nicht ordnungsmäßig unterſchrieben; ferner habe
das Gericht zwei polizeiliche Zeichnungen des Tatortes als
Beweismittel verwendet und hierdurch gegen die Prozeßvor-
ſchriften verſtoßen. Es ergab ſich jedoch, daß der Wahrſpruch
richtig unterſchrieben iſt und daß die Zeichnungen in zuläſſiger
Weiſe nur zur Orientierung gedient haben. Das Reichs-
gericht hat daher die Reviſion als unbegründet verworfen
und ſomit das Todesurteil beſtätigt.

Wegen Diebſtahls und Betrugs im Rückfalle, ſowie ſchwerer
Urkundenfälſchung iſt am 24. September vom Landgericht Halle
der Arbeiter Max Sonneberg zu drei Jahren fünf
Monaten Zuchthanus verurteilt worden. Seine Straf-
taten bezogen ſich auf Futtermittel. Die von ihn gegen das
Urteil eingelegte Reviſion wurde heute vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen. Gleichfalls verworfen wurde
die Reviſion der Berginvalidenfrau Anna Elſte, die von dem-
ſelben Gerichte am 14. September wegen unternommener
Verleitung zum Meineid zu einem Jahre Zuchthaus
verurteilt worden iſt.

StadtTheater.
Der fliegende Holländer. Romantiſche Oper von Richard

Wagner. Kein anderer Opernkomvoniſt hat für die Auf-
führung ſeiner Bühnenwerke ſo klare und genaue Anweiſungen
gegeben, wie Richard Wagner. Dirigent, Spielleiter und
Soliſten ſollten ſich nicht nur n die Fingerzeige halten, wie
ſie Klavierauszug und Partitur bieten, ſondern vor allem
Wagners Schriften zu Rate ziehen, um daraus höchſt wert-
volle Belehrungen über grundſätzliche Einzelheiten zu ſchöpfen.
Beſonders über ſeinen Holländer beſchäftigt ſich Wagner am
ausführlichſten mit dem großen Monolog des 1. Aufzuges,
„die Friſt iſt um“, denn vom Erfolg dieſer Szene hängt das
ganze weitere Verſtändnis des Werkes ab. Fritz Kerz-
mann gelang es ganz gut, den h dieſer gewaltigen Arie,
in der der Holländer von ſeinem Schickſal, ſeinen Seelenqualen
und ſeiner furchtbaren Hoffnungsloſigkeit Kunde gibt, dem
Zuhörer menſchlich nahe zu bringen. Der muſikaliſche
Ausdruck war ungemein ſicher erfaßt und trefflich geſtützt in
der Deutlichkeit der r Doch vermißte man kleine
dramatiſche Fineſſen. die gerade dieſe Arie verlangt. Direkt
gegen die Vorſchrift Wagners war die Stelle: „Dich frage ich“,
die der Künſtler anſtatt höhniſch ganz lyriſch nahm. Wert-
volles bot der Sänger im zweiten Akte, wo der Beginn des be-
rühmten Dueits ebenſo tadellos detlamiert wie 10 i 0) cenl-

26. Jahrg.

wickelt ſFien Packend war der Ioſhluß dann in den Takten,
die Weſen und Perſönlichkeit des fliegenden Holländers ent
hüllen. Dina r re es ſehr glücklich,den Chargkter der Senta, deren Empfinden durch Schwärmerei
und ſehnſüchtiges Verlangen, den Holländer zu erlöſen, aus der
Bahn der nüchternen Wirklichkeit herausgedrängt wird, in
l erter Weiſe anſchaulich zu machen. Den Gegenſatz zur
Senta, den Schiffer land, deſſen Sinn eng und nur auf
Erwerb iſt, verkörperte Emil Fiſcher entſprechend.
Auf die Ausarbeitung der Arie des zweiten Anfzuges muß er
aber noch in dymami r Beziehung ſeine beſondere Aufmerk
amkeit wenden. Die Vorzüge, die Karl Strätz dem Jäger
rik Zeit ſind beſonders nach der muſikaliſchen Seite hin

mit hoher Anerkennung zu erwähnen. ichagel Runkel
ſang den Steuermann muſikaliſch, im Klange aber etwas
ſchmächtig, während die Mary bei Henriette Böhmer in

Händen lag. Der Spinnerchor klang ſehr ſchön auch der
Seemannschor war beſſer als ſonſt. Freilich, für die große
Szene des letzten Aktes, wo die Holländer- Mannſchaft in die
Fapeinna eingreift, möchte man ſauberes Singen und mehr
Fülle im Ton wünſchen. Das Orcheſter ſpielte mit größter
gingehnrg und legte ſich dabei ſoviel Zurückhaltung zug a
die Singſtimmen niemals gedeckt wurden. Kapellmeiſter Kar
Braun hatte ſeine Perſönlichkeit voll eingeſetzt, um dem
Werke einen ſtarken Eindruck zu ſichern. Ueberall ſpürte man
ſeinen tünſtleriſchen Willen. Leopold Sachſes Spiel-
leitung trat in der wirkungsvollen Geſtaltung der ſeemänni-
ſchen Vorgänge (u. a. das ſchaurig-ſchöne Meerbild) und in
der lebendigen Gruppierung der Volksſgenen beſonders hervor.
Die ſogenannte „Apotheoſe“ am Schluſſe hatte man vernünf-
tigerweiſe wegfallen laſſen. Wagner verlangt ſie allerdings;
doch deutet die über dem verſinkenden Holländer ſich erhebende
Sonne des anbrechenden Tages das, was hier ausgedrückt wer-
den ſoll, nämlich die ewige Vereinigung des Holländers mit
Senta, wie die geſtrige Aufführung bewies, viel natürlicher an.

Aus der Provinz.
Merſeburg. Weiterer ſtädtiſcher Lebensmittel-

ankanf. Der Magiſtrat beabſichtigt, einen größeren Poſten
Butter und Eier zu beſtellen. Gewerbetreibende Kaufleute und
Händler, die gewillt ſind, dieſe Produkte zum Verkauf zu über
nehmen, werden erſucht, ſich im Sitzungszimmer der Sparkaſſe,
Altes Rathaus, Burgſtraße Nr. 1, zu melden. Im ſtädtiſchen
Gemüſeverkaufslokal Burgſtraße 16 werden vom heutigen
Sonnabend ab Speiſemöhren, das Pfund für 7 Pf., verkauft.
Die Verkaufszeit iſt auf vormittags 8 bis 11 Uhr und nach-
mittags 3 bis 7 Uhr feſtgeſetzt.

Schkenditz. Achtung, Wähler! Die Stadtverordneten
wahl findet nächſten Montag, den 29. November, im kleinen
Gaſtzimmer des Ratskellers ſtatt. Die dritte Abteilung wählt
in der Zeit von 9--11 Uhr; die zweite Abteilung von 112 bis
12 Uhr und die erſte Abteilung von 1238 bis 1 Uhr. Jn der
dritten Abteilung ſcheidet Herr Stellmachermeiſter Binnrorh
und Genoſſe Max Schulze aus, und für den verzogenen Ge
noſſen Max Oelsner iſt auf den Reſt ſeiner Wahperiode ein
Erſutzmarn zu wählen. Um den Burgfrieden zu wahren, iſt
mit den bürgerlichen Parteien der dritten Abteilung ein Ab
konimen getroffen worden, wonach die ſozialdemokratiſche Par
tei ihre zwei und die bürgerliche Partei ihren einen Sitz be
halten ſollen. Von unſerer Seite iſt Genoſſe Schul ze, wel
cher ſich zurzeit im Felde befindet, wieder aufgeſtellt worden
und für den verzogenen Genoſſen Oelsner der Genoſſe Karb
Mittag. Wir erwarten nun von jedem Genoſſen, der im
Beſitze des Bürgerrechts iſt, daß er pünktlich zur Wahl erſcheint
und den beiden aufgeſtellten Kandidaten gibt.Die puree Phrteien ſtellen den bisherigen Stadtver
ordneten Herrn Binnroth wieder als Kandidaten auf.

Die Mitgliederverſammlung des Sozialdemo-
krotiſchen Vereins am 28. November beſchäftigte ſich mit der
Aufſtellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl. Die
vorgeſchlagenen Genoſſen Schulze und Mittag wurden von der
Verſammlung anerkannt. Der gegebene Kaſſenbericht vom
1. Quartal weiſt eine Einnahme von 130,51 Mk. und eine Aus
gabe von 58,79 Mk. auf. Das 2. Quartal hatte eine Ein
nahme von 331,84 Mk. und eine Ausgabe von 306,85 Mk. Unter
Verſchiedenem machte der Vorſitzende noch auf den am 28. No
vember ſtattfindenden Lichtbildervortrag ſowie auf die
von der Genoſſin Ruchland im Dezember ſtattfindenden
Vorträge über Mutterſchutz und Säuglingspflege aufmerkſam
und erſuchte um recht zahlreiche Beteiligung an dieſen Ver
anſtaltungen.

Querfurt. Brotkarten S rechtzeitig vornehmen. Vom Schöffengericht ſind abermals
zwei Familienväter zu höheren Geldſtrafen verurteilt, weil ſie
unterlaſſen haben, die Brotkarte rechtzeitig berichtigen zu laſſen.
Man ſorge demnach ſtets für rechtzeitige Abmeldung von der
Brotkarte.

Beſtrafter Preistreiber. Ein Landwirt in Barn
ſtädt, der die veſte Heuernte in dieſem Jahre gehabt hat, ſollte
an einen Pferdehalter einige Zentner Heu abgeben. Gebotenwaren ihm 7 Mk. für den enhier. Der Landwirt war jedoch
nit dieſem Angebot nicht zufrieden. Wenn ex 10 Mk. für den
Zentner Heu erhalte, wolle er welches verkaufen. Fetzt hat die
Heeresverwaltung den ganzen Heubeſtand für ſich in Anſpruch
genommen und als Preis 5 Mk. pro Zentner gezahlt.

Emsdorf bei Landsberg. Schreckenstat eines wahn-
ſinnigen Vaters. Ein furchtbares Familiendrama er
eignete ſich hier in der Nacht zum Freitag. Ein erſt vor einigen
Tagen aus dem Gefängnis entlaſſener Sattlermeiſter erſt ach,
anſcheinend in einem Wahnſinnsanfall, ſeine beiden Kin-
der im Alter von s und 18 Jahren. Mit ſeiner 22 Jahre alten
Tochter verſuchte er dasſelbe, verletzte ſie aber nur ſchwer
Darauf ſteckte er ſein Haus in Vrand, welches bis auf
das untere Stockwerk abbrannte. Seine Tochter, die gerettet
wurde, erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht und auf der
Kopfhaut. Sie wurde ſofort in die Halliſche Klinik überführt.
Er ſelbſt ſowie die beiden Kinder, welche er vorher erſtochen
hatte, ſind ver brannt. Ein 18 Jahre alter Sohn iſt ſeit
Donnerstag verſchwunden.

Delitzſch. Exploſionsunfall. n vormittagerlitt ein in der Holzſtraße wohnhaftes Mädchen, Elſa Müller
ſchwere Verletzungen durch ein Sprengſtück, das ſie von ihrem
Bruder aus dem Felde erhalten hatte, und das bei einer Spiele-
rei dann explodiert war.

Der Höchſtpreis für Butter iſt vom Kreisausſchuß
für den Kleinhandel im Kreiſe Delitzſch auf 2,30 Mk. für eim
Pfund Molkereibutter und auf 2,20 Mk. für ein Pfund ſog
Landbutter feſtgeſetzt worden.

Eilenburg. Lehrlinge verunglückt. Jn der Gelb-
gießerei von Ihme explodierte ein mit Jrtw lter Ofem
wodurch ein Lehrling im Geſicht und an Augen verletzt
wurde, ſo daß er der Augenklinik in Leipzig zugeführt werdenmußte, während ein zweiter Lehrling ledhhere Verletzungen
am Hinterkopf erlitt. Nach näheren Mitteilungen hat der Lehr
ling Kurt Petzold das Augenlicht verloren und außer-
dem eine ſchwere Verletzung an der rechten Hand erlitten. Tie
Verletzungen des Lehrlings Wuſtmann ſind leichterer Natur
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nnterſed. Lerchenfund. Am geſtrigen Freita iOſtrau am Petersberge die Leiche eiſes i edet H intt
im Alter von 55 bis 60 Jahren aufgefunden worden. Der Tote
iſt mit ſchwarzem Ueberzieher, ebenſolchem Jackett Hoſe und
Weſte bekleidet. Er trug ferner braune Unterhoſe, graue
Strümpfe und ſchwarze Stiefeletten mit Gummizügen. Jn
ſeinem Veſitze befanden ſich keinerlei Ausweispapiere, ſondern
nur ein paar ſchwarzbraune Krimmerhandſchuhe und ein ſchwar-
zer Schlapphut mit der Firma Henze- Bitterfeld. Jn der
Taſchenuhr Nr. 2269 befindet ſich der Name des Verkäufers
G. Raue, Zörbig.

Gräfenhainichen. Harte Strafe für einen Aepfel-
diebſtahl. Die Frauen Lärm, Stieler und Brummer aus
Gräfenhainichen hatten ſich wegen Rückfalldiebſtahls vor der
Strafkammer in Halle zu verantworten. Der Fall zeigte, wie
drakoniſch die Beſtimmungen des Rückfalldiebſtahles wirken
können. Die Frauen haben von einigen im Felde ſtehenden
Obſtbäumen gegen zwei Zentner Aepfel entwendet. Frau Lärm
iſt ſchon neunmal vorbeſtraft, darnnker mit vier Jahren Zucht-
haus; die beiden anderen Frauen ſind vier- und dreimal vor-
beſtraft. Sie wollen alle nicht mehr imſtande geweſen ſein, ſich
Zubrot zu verſchaffen. Der Mann der Frau Br. ſteht außerdem
im Felde. Die Frauen haben, wie das in manchen Kreiſen
üblich, den Nahrungsmitteldiebſtahl nicht als allzu große Sünde
betrachtet, um ſo mehr, als ja die Lebensmittel knapp ſind, was
oft durch Zurückhalten noch künſtlich geſteigert wird. Eine
Uebertretung des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes lag anſcheinend
nicht vor, weil die Aepfel einen Wert über 10 Mark darſtellten.
Natürlich kam auf eine Frau immer nur der dritte Teil. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Frau Lärm ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis, gegen die beiden anderen Frauen ein Jahr
Gefängnis. Das Gericht billigte den Angeklagten, die ſonſt ins
Luchthaus hätten wandern müſſen, mildernde Umſtände zu und
verurteilte Frau Lärm zu einem Jahre Gefängnis, Frau Stie-
ler zu ſechs Monaten und Frau Brummer zu vier Monaten
Gefängnis. Die Eigentümer müßten jetzt vor dem Ueber-
bandnehmen ſolcher Diebſtähle energiſch geſchützt werden, ſo er-
?lärte das Gericht nachdrücklich.

Wittenberg. Die letzte Schöffengerichtsſitzung
verurteilte den Arbeiter Georgi ans Grungu in Sachſen wegen
eines Fahrraddiebſtahls zu drei Wochen Gefängnis. Das Rad
ſt ihm bald nach erfolgter Tat wieder abgenommen worden.

Der Arbeiter Moritz Daiſer, der gegenwärtig eine Strafe
in der Koswiger Strafanſtalt verbüßt, war in derſelben Sitzung
wegen Unterſchlagung von 87 Mk. angeklagt, die er als Kutſcher
der Schultheiß- Brauerei hier nicht er wird zu fünf
Wochen Gefängnis verurteilt, die in 20 Tage Zuchthaus um-
gewandelt werden.

Ein Raubmörder verhaftet. Gelegentlich einer
Militärgerichtsſtrafſache, in der ein hieſiger Soldat, namens
Schröder, angeklagt war, ſtellte es ſich heraus, daß der Ange-
klagte einen falſchen Namen führte; ſein wahrer Name iſt
Nichtewitz, er iſt in Rackwitz geboren und wegen mehrfacher
Straftaten mit Zuchthaus vorbeſtraft. Tr ift verdächtig, vor
mehreren Jahren bei Grätz in Poſen einen Raubmord an einer
60 jährigen Frau verübt zu haben. N. iſt in das Amtsgerichts-
gefängnis abgeführt worden.

Vordem Gewerbegericht klagte der Monteur Jur,
bei der Maſchinenfabrik Wetzig beſchäftigt, wegen verweigerter
Lohnzahlung. Er will in der Woche vom 13. bis 19. September
keinen Lohn erhalten haben, obwohl der Lohn von dem

an die Firma ſandte. Jur beſtreitet die Echtheit dieſer Quit-
tung. Das Gericht beſchließt, den vom Kläger genannten Zeu

Monteur Groß zurzeit in Radeburg der ebenfalls keinen
hn für die fragliche Woche erhalten haben ſoll, vernehmen

zu laſſen.

Falkenberg. Tödlicher Arbeitsunfall. DerSchmiedelehrling Krauſe, aus Schmerkendorf ſtammend, der bei
dem Schnitedemeiſter Sprenger hier in Arbeit ſtand, hatte ſich
bei der Arbeit die Finger verletzt und fiel danach in Starr-

betr. Obermonteur abgeſandt und dieſer auch die Lohnquittung

Krankenhaäne geſchafft, wo er fein junges Leben aushanchte.

m nkt Nachſpiel eines Grubenbrandes.

p. nyt. it de atte wurde er z das Liebenwerdacer

Vor dem öffengericht in Elſterwerda wart der 17 jährige
Maurer W. N. aus Mückenberg n am 9. Juli auf
Grube Emanuel bei Mückenberg fahrläſſig einen Brand des
Preßhauſes verurſacht zu haben, indem er dem Verbot des
Oberbergamtes zuwider rauchte- und ſeine brennende Zigarre
in einen Kohlenſtaubhaufen, warf. Der Angeklagte iſt ge-
ſtändig, dem Verbot zuwider geraucht zu haben und den
Zigarrenſtummel brennend in den Kohlenſtaub geworfen zu
haben. Er will den glimmenden Stummel jedoch ausgetreten
haben. Etwa Stunde ſpäter entſtand an der Stelle, wo der
Stummel hingeworfen war, ein Brand, der bald einen größeren
Umfang annahm. Der Amtsanwalt hielt den Angeklagten der
fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig und beantragte mit Rück-
ſicht auf die Jugendlichkeit und die bisherige Unbeſcholtenheit
ſowie das reumütige Geſtändnis- 10. Mk. Geldſtrafe, eventuell
zwei Tage Gefängnis. Das Gericht kam zu dem Veſchluſſe,
die Angelegenheit zum Zwecke weiterer Ermittlungen zu ver
tagen.

Sangerhauſen. Die Stadtverordnetenwahl findet
hier am Montag im Zeichen des Burgfriedens ſtatt. Wie bekannt,
ſcheiden in der dritten Abteilung die Genoſſen Hoff, Hey-
mann und Stadtv. Knaak, in der zweiten Abteilung die
Stadtverordneten Brünninghauß.: Kolditz. Radicke und Schulze,
in der erſten Abteilung die Stadtverordneten Herbſt, Hoeltz und
Schneider aus. Jn der dritten Abteilung iſt für den bisherngen
Stadtverordneten Hnagk eine Reuwahl vorzunehmen und in der
erſten Abetilung für den zum Stadtrat gewählten bisherigen
Stadtverordneten Friedrich. Die übrigen ausſcheidenden Stadt-
verordneten ſtehen zur Wiederwahl. Für den Stadtv.
Knaak ſollte der Ev. Arbeiterverein einen Nachfolger vor-
ſchlagen, daraus iſt aber nichts geworden. Der Bürgerverein
hat einen Kanzleiſekretär aufgeſtellt, der mun neben unſeren
Genoſſen Hoff und Heymann in der dritten Abteilung gewählt
wird. Wir verweiſen noch auf den Wahlaufruf im Anzeigen-
teil des heutigen Blattes.

Vvoigtſtedt. Ein eigenartiges Unglück hat hier ein
herabgefallener Leitungsdraht verurſacht. Durch das Ueber-
ſchreiten und Berühren des herabgefallenen elektriſchen Drahtes
wurden zwei wertvolle Zugpferde des Gemeindevorſtehers ſo-
fort getötet. Der Knecht kam mit dem bloßen Schrecken davon.
Das Unglück hätte viel größer werden können, da an der ver-fehrsreichen Stelle ein Tummelplatz ſpielender Kinder iſt.

Weißenfels. Ergebnis der Stadtverordneten
wahl. Bei der Stadtverordnetenwahl der 3. Abteilung waren
nur 272 Wähler erſchienen. Da Gegenkandidaten nicht auf-
geſtellt waren, ſind unſere Kandidaten gewählt. Die auf Ur-
laub, im Lazarett oder zur Ausbildung hier weilenden feld-
grauen Genoſſen haben faſt alle ihr Wahlrecht ausgeübt. Ge-
wählt bezw. wiedergewählt ſind die Genoſſen Enke, Junghans,
Kieſel, Nitzſchke und Vinzenz, neugewählt die Genoſſen Geiling
und Sinderlan. Unſre Fraktion bleibt demnach wie bisher 14
Mann ſtark.

Leipzig. Verkürzung der Polizeiſtunde. Vom
heutigen Sonnabend an iſt in Leipzig die Polizeiſtunde auf
1 Uhr nachts feſtgeſetzt. Als Gründe hierfür werden in der
amtlichen Bekanntmachung ſolche militäriſcher und volkswirt-
ſchaftlicher Natur angegeben. Auch Berlin, Dresden und Chem-
nitz haben bekanntlich eine gleiche Beſtimmung.

Allerlei.
Ein Kirchenbau auf ſchwankendem Grunde!

Jn Schippach macht, wie dem B. T. aus Hanau mitge-
teilt wird. einigen Jahren eine Wahrſagerin von ſich reden.
Auf Grund ihrer „Weisſagungen“ iſt zurzeit eine große
Wallfahrtskirche im Bau, für die mit Hilfe der ſoge-
nannten Kettenhriefe von allen Seiten Geldmittel aufgebracht
wurden. Die Koſten dieſes Prachtbaues ſind auf über eine
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zu tragen, un wut wieder geſprengt werden. Die große
umme iſt alſo nutzlos ausgegeben worden. Daraufhin hat das

biſchöfliche Ordinariat in Würzburg eingegriffen und die
Weiterführung des Baues bis nach dem Eintreffen einer
päpſtlichen Entſcheidung unterſagt.

Der Tod als „Millionär“. Der Aachener Volksfreund be-
richtet über eine im benachbarten Weiden abgehaltene Ver
ſammlung des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland,
worin Pfarrer Otten einen Vortrag über: ie Gefallenen
unſeres Volkes und ihr Teſtament gehalten habe. Jn dem Be-
richt des Zentrumsblattes heißt es: „Aus ſeiner eigenen Ueber
zeugung konnte der Redner die Maſſengräber unſerer gefalle-
nen Helden auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſchildern. Hier
hat die Firma Tod und Konmjp. ſchrecklich gehauſt. Hier hat der
Senſenmann, welcher ſeit Jahren in allen Krankenhäuſern nach
Beute geſucht, ſich bald zum Millionär emporgeſchwungen.“
Wie das Blatt verſichert, iſt der Vortrag et geweſen
das Zitat läßt eigentlich auf das Gegenteil ſchließen.

Für die Metallſammlung hat die Stadt Graz beſchloſſen,
das Kupfer'dach des dortigen Opern hauſes im Werte
von 150 000 Kronen der Kriegsmetallſammlung zur Verfügung
zu ſtellen. Der Erſatz des Materials durch Zinkblech wird bloß
15 900 Kronen betragen.

Jm Alter von 102 Jahren ſtarb in Zemvelburg eine
wohlhabende Witwe, die wohl die älteſte und reichſte Perſon des
ganzen Kreiſes war. Jhr ausſtehendes Vermögen bracht jähr-
lich 75000 Mark Zinſen, und man vermutet, daß ihr nicht aus-
ſtehendes Vermögen auch etwa 75 000 Mark eintrug. Trotz
dieſes großen Reichtums hatte die alte Dame die Wahnvor-
ſtellung daß dieſes Vermögen nicht zu ihrem Lebensunter-
halt hinreichen würde Bewohner Zempelburgs mußten ihr
Freitiſche geben, deren Koſten allerdings von Verwandten
ohne ihr Vorwiſſen beſtritten wurden.

Die Sehnſucht nach dem Ehemann! Jn einem amerikaniſchenBlatte erſchien folgendes Jnſerat: „Meinem Mann will ich
gerne 100 Dollar auszahlen, wenn er nur nach Zauſe kommt.
Ferner gebe ich ihm die ganze Ernte, drei Kälber und eine Kuh.
ſowie die Hälfte von meinen Schweinen und einen Teil meiner
Farm. Er ſoll ſo lange, wie er lebt, eine gute Heimat haben.
Gez. Mrs. E. E. Mosre, Woodland, Waſh.“ Ob der ſo ſehn-
ſuchtsvoll Erwartete wohl gekommen iſt?

Letzte Nachrichten.
Der Nachfolger Keir Hardies.

London, 27. November. (W. T. B.) Bei der Erſatzwahl
für das Unterhaus im Wahlbezirke Merthyr Tydfil, dem frü-
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untere Leipzigerstrasse,
billige und gute Bezugsquelle in

Musik-Instrumenten
Für unsere Krieger im Felde

dauerhafte, rein abgestimmte

Mund Harmonikas-
Lauten, Gitarren,

Mandolinen, Geigen,
Wiener Zieh-Harmonikas,

Menzenhauer Aithern,
zu Original-Fabrikpreiseu.

Gustav Uhlig.
Sonntag geöffnet von 111 bis I Uhr.

hteu Sie mein
III. Schaufſenster.

Minitär Schaft Stiefel,
neue und getragene Sohnürschuhe,
Schnalienschuhe, Kinderschuhe *1359

verkauft zu billigen Preiſen

ß Hof linksJ. Sternlient, r e e
Verwendo)

z e „Kreuz- Pfennig
R farkenauf Srieten, Karten ugw. 1771

Eduard Kobert
Seitfenfabrik. Cr. Ulrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691

Sendet abwaschbare
Sspielkerten ins Feld.,

Spiel 85 Pfg. 3592
Bnauerwäsehoe

Marke Waschbär.
Kieiner Rerlin. I Wr.

m J S
zwpfehit in alibel. QualititKernseifen und Schmierseifen gut erhultene planinoe

Speialität: Kalifottseifen. Friedrich belleke, G.

Bekanntmachung
betr. Ausgabe der neuen Brotſcheine.

Auf die gegenwärtig im Verkehr befindlichen Brotſcheine werden
in der nächſten Woche das letzte Mal Brotmarken verabfolgt. Die
Ausgabe der neuen Brotſcheine erfolgt durch die zuſtändigen
Brotmarken-Ausgabeſtellen gegen Rückgabe des alten Brotſcheines.
Um ſtarken Andrang in den Ausgabeſtellen zu vermeiden, werden
die neuen Brotſcheine wie folgt abgegeben

1. Haushaltungen, die ihre Brotmarken Montags in den
Schulen erhalten, können den neuen Brotſchein vom Dienstayg,
zen 30. November, bis Sonnabend, den 4. Dezember 1915, in
Empfang nehmen;

2. die übrigen Haushaltungen empfangen den neuen Brotſchein
gelegentlich der Brotmarkenansgabe.

Halle a. d. S., den 24. November 1915.
Der Magiſtrat.

2
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anf einkaufen, heisst:
Geld sparen?

T
See werden darum von
alten deenftschen Kreisen

hevorzugt

Salom ander Schuhqes. m. h. H. Berlin
Miederlassung Halle a. d. S., Leipzigerstr. 100.

S

Trotz des
Krieges
gebe ich
einzelne

b t o l J a

sowie ganze
Einrichtungen

ferner
neueste Moden

in

Herren- und
Damen-

Garderoben
Teppiche
Garclinen

u. 8. W. 3570
unter den

günstigsten
Zahlungs-

Bedingungen

Billige
Preise.

M. Fuchs
Halle a. d. S.,

Gr. Ulrich-
strasse 58.

S Kractze
7 entsetzliches Hautjucken beseitigt

in 2 Tagen ohne Berufsstörung
geruch- u. farblos. Kur M. 2.50.
Aerztlich empfohlen. Hilft stets.

I. Fabricius, *1033
Elberfeld 23. Bahnhofstrasse 20 a.

3581 Versand unauff. Nachn. u. Porto.

8
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B. a S e tren Wahlkreiſe getr Garde ne er Arbeiterbarteiler dieſe dem Arhbeiterſtände an, ſo werden in Halle in der Regel z en“ ſpricht iſt nan „überlviegend“ der Meinung,
tanton mit 10286 Stimmen gegen den Arbeiterparteiler etwa 20 Mk. pro Monat feſtgeſetzt. Was zwei Eheleute er daß der Anſpruch nur einmal beſteht.

t rin t n r t r rei e r ver a en de ſhpne. du re zu J d hhlerdo g T Tr ä 7 1ar von der Partei aufgeſte vorden. Stanton, der as, was ſie nachweisli elbſcändig (dur rbſchaft, Arbeit Verantwortlich für: Politik und Parteinachrichten Paul Unterfrühere örtliche Verkraltens mann des Vergarbeiterverbandes, uſſw.) erworben hat 4 3 ch ſch haltungsbeilage, Gewerkſchaftliches und Allerlei Karl Vock. Halle an Seite
trat gegen ihn auf und ſcheint ſeinen Erfolg dadurch errungen pt u ken Sie ersehnte Baneſche Genoſſen ſaſcebuchbengerel es. mr W.u haben, daß er ſeinen Gegner einer dentſchfreund- A. B. in R. Wegen der Aufwands- Entſchädigung müſſen Sie ſämtlich in Balle.

ichen Geſinnung beſchuldigte. Die Liberalen und die ſich an die Ortsbehörde, wenn nötig an den Landrat wenden.
Unioniſten (Konſervativen) hatten für dieſe Wahl keinen Be- Es kommt darauf an, daß die drei Söhne mehr wie ſechs Jahre
werber aufgeſtellt. „aktive“ Dienſtzeit hinter ſich haben. Zu dieſer gehört die Bei Nerven und Kopf t
r re Kriege derdehen t d Reſerviſten und Landwehrleute im merzen wirken Togal- Tabletten z

f raſch und ſicher, ſelbſt wenn andere Mittelr Briefkaſten der Redaktion. Nr. 240, O. F. Ueber die Frage, ob bei Zwillingsgeburten verſagen. Aerztlich glänzend begutachtet. n
Rechtsfrager. Der feſtzuſetzende Unterhaltsbeitrag für ein das Stillgeld doppelt zu zahlen iſt, ſtreiten ſich noch die „Ge- Jn allen Apotheken zu 1,40 Mk. und

uncheliches Kind richte ſich nicht nach dem Einkommen des lehrten“. Da den Anſpruch aber nicht das Kind, ſondern die 3,50 Mk. Allein. Fabrikanten: Kontor
Vaters ſondern nach den Verhältniſſen der Mutter. Gehört Mutter hat und die Bundesratsverordnung vom Stillen „der Pharmacia, München. 1362
dte

2 mmT

S S h g
T

Ia. Pelzſelle u. Pelzfutter n
Unser dies jähriger aller Art für Zivil und Militärbedarf in großer Auswahl.

oStadtverordnetenwahl! n eine Fellhandlung, Fiſcherplan 2. 4r W. W u n F n W Echte Brlefmarkenes ertreter der 3. eilung ſtattgefunden hat, erſuchen aller Länder billigſt.re wir alle unſere Parteigenoſſen, am Montag den zu Finheits-Pr eisen r
S 29. November, vormittags von 9-- I Uhr tet ſohr große Dorteite, hten zur Watzl zu gehen und ihre Stimmen ſür die Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Arbeitsmartkt

gemeinſamen Kandidaten: Palelo:s und Anzüge. Anzüge und Pale.ols, Anzüge. Paletots und Anzüge. Paelols und
neue und teilweiſe ein- und zweireihigeLagerhalter Oskar Hoff, i en mat Bee e e ehe ater l Eldarbeiter

i. Kcaſſierer Franz Haymann h Mk. 10 Mk. 120 Mhb. 14* M 16* Ap

d den eingeſtellt 1227I u. Kanzleiſekretär Anton Exner anſtellechn abzugeben. 3601 Wir verleihen Geſellſchafts- Anzüge. binh graben
Da keine Stimmzettel ausgegeben werden, bitten ß Ifh für h j ins n am Jägerplatz.wir, dieſes Jnſerat auszuſchneiden und mit zur Wahl à al MMendehleidung beſpeigersfragse S Junge Leute

zu bringen. G. m. b. H. alte a. S. e die 5 e T Waweeneh z ber Vorstand des Sorlaldemokrut. Verein e e n gesniſſen verlaſſen und die die Aus-
bildung als Verſicherungsbeamte
anſtreben, können als Lehrling
unter günſtigen ringe en ein
treten. Schriftliche eldungenci-Strick-e Die Zeleuehtungsfrage ist glänzend gelöstv u rm erbeten. 6 rermaschinen S „iduna“, Sr.Zz7 u r mun uslichen Broterwerb. Die Kreuzlampe, Zimmerleuteg P. Krsch, Braunschwelg. S s weit Sparsamste Spfritus-Glünltieht erraren i S Werdenelenegen,

v Verino 55 m. W 30 his 36 Stunden 1 Liter Spiritus, B. S Arbeitenachweis
Plüſchgarnitur 50 Mk gri S demnach Stundenverbrauch I“/, Pfonnig. S Martinsberg 9.
r r r S W Vorteile gegen Petroleumbeleuchtung: W Damen gesucht!W Kleiderſchränke, Steg und D Viel billiger. Kein Gerueh. S welche hübſche, einſache, dauernde7 Ausziehtiſche, Rohrlehn- S Viel heller Kein Blaken. Heimarbeiten (Stickerei) f. michſtühle, 2 hohe Bettſtellen m. 5 Bequemes Anzünden. Keine Reinigung. S anf. wollen. Probem. geg. 10 Pf.e n r 7 Preis mit allem Zubehör 5.75 Mark. a F Wagen. Kriesl- Kempten,puegtich peſle e S Auf jede Petroleum Lampe aufzuschrauben. e S Buchbinder- Lehrling

Geiſtſtrate c Alleinverkauf für Halle u. Vmgegend: Barfüsserstrasse 7. acht unt. günſtigen Bedingungenſofort oder Oſtern 1916 ([3574
Triſtstrasse 20, Buchbinderei.

Verlängere meine Schulhücher ler t Strichmaſchinen
mit Anleitung und lohnenderAhfallseife 2

e e a O a5 Pfund Mk. I. 50. I

Tafeln, Schiefer, 7 äſten, Arbeit empfiehlt 1862 z Sie e Jede J Winterstein, Oleariusſtr.
ſtänder, Torniſter uſw. 2 rNee arg u. Volksbuchhandlung öberTransporte vEing. Landwehrſtr. (3513 Halle (Saale). Harz 42 44. Albert Ackermann, Mühlberg 10,e bis Sonnabend den 4. Dez. 1915

Sohlleder Ausschnitt, rur ans Wollene Strumpfabfälle, gestrickte Sachen etc.
Schuhmacher Artikel. s Kilo Mark 1.80.
F. Xoah, r. Niausst. 7. Lumpen, Knochen, PF Papierabfälle a Zeetegten

Auswärtige, welche nicht persönlich ablieſern Können, bitte um Postzusendung.

a. d. Kl. Ulrichſtr. Telephon 2911.

Nach Erhalt, sofort Geld.,

W.
für unſere nur Domplatz 9, c llirekt an der Kleinen Ulrichstrasse, nur Domplatz 9.

schachtweiſter 1. Kihpneiſter

Theuring, leben 265, v
Felderauen. ſt n

für Lebensſtellung geſucht.

31 Fleiſcherſtraße 31.
Ganz beſonders erwünſcht ſind

Offerten mit Angabe über Alter, Militärverhältnis, Lohn

Empfehle mein großes Lager

anſprüche und Zeugnisabſchriften an

Slektrowerle Aktiengeſellſchaft Kr. Vitterfeld,

Bahnſtation Burgkemnitz. 1357

Honig- Pulver
Ia 100 Päckchen Mark 9.00

2igarren,
S WWWWZ=DX Janerkannt gut, ſolid gearbeite- 2igaretten IPäckech. ergibt 3 PId. ſeinst. Honig 4 m rter Möbel u. Polſterwarxn, Zu Oſtern ſuche L h Igute Tahbakpfeifen, ber Zeit anpaſſend zu billigſten T t 3 Frucht-Puiver ich für meine inen e r n 9

e Preiſen. x 93 a c e 100 Phekehen k. 1250 Buchdruckerei gwande farmontas, fein an ne len e2 empfieh r —Lmigst. Brotaufstrich in Aepfel-,mit ſiſehenen Ring el nHaische Papierwaren- Fabrikgen, I L e ermaunn Orang.- u. Zitron.-Geschmack. M Jovi f. T ſiusſ e 3:j Mar Jovishoff, Thomaſiusſtraße 33.Brieftaschen, i Ej-Ersatz ePatent- Geſchlechts Hat iil2d u J. Schneider Machf., tür A Fier 100 Püekenen k. 6.00 Wir ſuchen bei hohen garantierten Löhnen
Hosenknöpfe De Spezialverfahren ohne Ehr- BReesenerstr. 23 Suppen-Würfel mit Kriegszulageum Eindrücken. lich-Hata. I Briefl. Auskunft

diskret gratis und franko. Jnſt.
(Ecke Wolfstrasse).

Taschen Scheren, Littimann. Berlin, Chauſſeeſtr. 16.
Prima mit 5 Pf. Rand zu 1I2. 15. während der Dauer des Krieges, tüchtige, erfahrene, ältere und

militärfreieJ T e n Ab- e 1090 Atuek. S i *1369u Alle Soſfen Felle ine cniosser,osenträger 3 ſt 3 I Wiederverkänf. überall gesucht. S Arbeit öhnt ſind.e Sven Redin cah inVolkinWatfen cent panzeut Eulenberg, Hoenting Co. n h f.

nachts leuchtende www r zW Hedin, enten an a S Manfort b. Köln.unten feuerzeugo e ren durer Kuudrhenterkreich u. Belgien.ünd und vieles Tr e e den Krieg, erhalten Beſchäftigung bei hohem Lohn auf der Bauſtelle der Dreher U. Schlosser,
ie i ilung von einem n.S n für Vebebraben e Feldpoſt- Ausgabe 1 Wark. Elektro-Salpeterwerke In Zschornewitz e ur tüchtige. erfahrene Arbeiter, stellt 3489

eseitigt Große Auaqhe W 8 Wark, bei Grüfenhninichen. *1368 nur tüchtige e meeG. F. Ritter, e u Freie Unterbugſt in gut eingerichteten Baracken hel gehr hohen Iöhnen und Akkordsützen
TAtotz. Meldung auf der Bauſtelle. für dauernde Beschäftigung eint ten Halle a. d. S. J ir cuallernde sioss vo. Volkshuchhandlung, Carl Li lehb äft, Ise 20 a. irre Halle (Sanle), Harz 4244. ar nges 8 Sn, et C. A. Callm, äus. Delltzscherctr.Forto. Mitgl. des Rab.SparVer. T———7-==S 5““epeo“eo e e
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Walhalla Theafep
Anfang s Uhr.

Jeseſf Meth's Bauernthester. 3898
Letater Sonntag Letzte 2 Tage!Sonnabend u. Sonntag auf afeitigen t

mit Gesang und 77 in von Benno
Sonntag 3 ünr: Faminen- Gorste

0.30 0.55 0.80 1.10, 1 Kind frei.Die Sonn ca 2 10 z un unterbrochen.
ang:KMontag, vorietzte

Dienstag, Absehieds-Voretelleng:

A.

Volkspark
Angenehmer Familien Aufenthalt.Anennh gute, der Zeit angepasste ſehene, e

Heute, Sonnabend, 27. November 1915

Grosses Militär Konzert.

ger 27. bieten
Gemütſiche Unterhaltung.

ladet ein Die Geschäftsleitung.

r I iuninimne mrerfür junge

Herren
Ulſter

T iurnaſin
i

Passage Treuter.
u ehe ſin eſſen III WCarmi-Vollmoeller Ienen

Fred Horxt-Brenckendorf Um b

Schiffsahenteuer.z un g- Theater. ne8577

ter Luſtſpiel.

Alt Wien.3un da

7 Uhrr 89. Vorſtellung. R
Der fÜegende Holländer.

Von Richard Wagner.
Kaſſenöffnung 7 Aran g. 7, Uhr.
3586 Ende n
Wontag den 29. November 1915

D 90. Vorſteüung. r
Montag Stammkarten giltig.

Fra Diavolo.
Komiſche e 3 J aagen

von D.Thalia Theater
Sonntag 3 ger 1915,45 Kitit dann

Volkstümliche Preiſe
Der Herr Senator.

Luſtſp. v.
3177i vollen n

Kilo 160 Pfg.,
für Lumpen und Metalle

anerkannt höchſte Preiſe.

J. Theuring, r Denn 9.
4 Bettstellen e mit vie Tat

r zu lns ehrrasze part.
Thalig Festsäle.

Mittwoch, I. Dezember I915, abends 8'/, Uhr:

lLiohthilder Vortrag
des Hauptmanns d. L. Proeogedorf

vom Ersatz-Bat. Ldw. -Inf.-Rgts. 386 zu gunsten desA. Joppen
infolge günstiger Absehlässe noch

Anda täglieh:
m Grosse patriotisehevon dem beliebt. DBamen-Orchestser. Dir

S Heute eingetroffeno 100 neueste Liehtbllder von den Krieg Ktnen.5 UVRr: Grosser n n
e Hierzu erhbaäſt jedes Kind in Be r Erwachsener

eine Faekel nebstNachdem re Glücksrad usw. usw.Jeden Mittwoch naehmittag:
Damen- Kaffee mit Freikonzert,

Gr. e 24.
Wo amüsiert man sich am besten Beim
der Damen, dem Kleinen sechönen

Kaiser -Saal.
Liebling

rnst II im

Fran Kampse.

eht gratis

160 A. u

Kaiser Kaſſeo m Bar.
Angenehmer Aufenthalt. liche Bewirtung.

l Ris 19 T. naehts: Grosstgd Beeriem.

Steinstrasse 24.zu glten billigen Prelsen.

HMüglied des Rabatt Spar- Vareins.

Julius 3576

„Mit 500 Mann Ersatz zur Front

nach dem 08ten.“

Nwiüiſie Sllzftlefel
S. Sternlicht, Alter Markt 11 Hof lints

Eintrittspreis: Numerierte Plätze 1.00 M. unnumeriertse
Plätze 0.50 M.

Karten im Vor- Verkauf sind in den Zigarrenhband-
lungen von Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und
Scharrenstrasse 1, zu haben. 3575

lanmerseblag,
86 Grosse Ulrichstrasse 36.

K ürſenht [*1367t

ü ende 4neLeipzig, Martinſtr. 16, K. rie.
Jäer. Merz ONZerthaus Obsrpollinger, eweu: Täglich grosses Streiehkonzert wenn er

des zum ersten Male in Halle gastierenden Damen Orchesters
Makulatur

Verlangen Sie feinſte Hon
pulver Marm eladen à 35

Lauchſtädterſtr.Woche e SaatGroße verkauft aSchulz. 8 Damen, 1 Herr. 22. Hallesche Genostensch. Buchar. eUm gütigen 7 ch bittet Frau Elsa Beth- Winter. Abert bole un Klausſtr. 22 Sau adie hüpo.

W Eintritt vochentags frei. W 3204 Z. 27
hen Kowerthaus Vaterland. Seterzwen
T Neinebrodt. Landwehretrase 3 Am Riebeckplatz.
räglich: R Künstior-Konzerte. W

Heute, Sonntag, den ganzen Tag

Paul Hans, der Kleinste Liliputaner, Instrumentalist. sowie
1932

Mittwoch e Damen-Kafſee-Kränzehen.

r Jonvbild günne
Fiat Panhaas mit brom Pame-e enormen Preiserhöhung der Rohmaterialien,

Material verarheiten.

Glanzbilder:
12 Visits

Lichtspiel- Theater. Schmeerstrasse 5.
Sonnabend, den 27. Novbr, bis Montag, den 29. Novbr.

Beginn Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr nachmittags:

Das Panzergewölbe!
Ein Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs

in 3 Akten.
Verfaßt und geſpielt von Herrn Ernſt Reicher, Berlin. Die

ndlung iſt gemin r und ſehenswert, namentlichlt Ernſt Reichers kra dezentes Spiel das Publikum vonAnfang bis be in atemlofer a.

W Das Kriegs-Sofa. V
Humoreske vom öſtlichen Kriegsſchauplatz in 2 Akten.

De Außerdem das weitere Beiprogramm. V

-=F-—2 euch chtturm
es e Lokal an der Leipziger Chauſſee.

Kaffee in Portionen.Seneen und d Wittwoche: Orcheſtrion Konzert.

1.90 12 Visits

Preisen, aus eigener Vergrösserungs-Anstalt.

postetr.
o.

Fernruf 1025.

Ce

Durch grosse Abschlüsse sind wir in der Lage, trotz der
zu unseren alten,

bekannt billigsten Preisen zu liefern. Wir machen daraut
aufmerksam, dass wir nach wie vor nur erstklassigstes

Mattbilder:

12 Kabinetts 4.90 12 Kabinetts 8.00
Vergrösserungen nach jedem Bilde zu bekannt billigsten

Photographisches Atelier und Vergrösserungs- Anstalt

Samson Co.
S Weihnachts- Aufträge baldigst erbeten.

Grösstes und billigstes Atelier am Platfze.

geöffnet!

4.00

3503

Sonntag, den 28. gNongembernachmittags 3 Uhr:Grosses Konzert

vom
Görlach Orcheſter.

Ausstellung erbeuteter
franzürischer Festungegerdünze.

et r 3590Kinder 20 Pf.ErwMilitär e Gien d vor
mittags 10 Pf., nach 20 20 Pf.

3521Burschen-
Mäntel
wieder eingetroffen.

franz König,Ranniſcheſtraße 20/21.

Platt-, Seub- I

Bohliur:-Stutrenlagen,

3595 -Einlagen,e ne Sanund Spigt Sereee

C. Klappenbaoh,
Gr. Ulrichſtr. 40.

ne
Kilo 1.60 Wege

e n h See e;
unſch au 8591jan bunter Hof n
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ihm

da
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ich mic

Grund

mein e
Kriemh
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tialle, 27. Dovember.

Moderne Sklavinnen.
22 Ein Theaterroman von Ludwig Bendler.

(Nachdr. verb.)
Der Kommerzienrat horchte auf. Der ne Punkt behagte

ihm wenig. Zuſagen in Empfang zu nehmen machte ihmBorſugen olche zu erteilen das war eine kitzliche Sache.
„Was wird's ſein lieber Kapellmeiſter? Hoffentlich nichts

außer meiner Macht
„Gewiß nicht. Auch nur eine Vermittlung, um die ich Sie

angehe. Hevr Direktor Uſtmann ſoll mich aus meinem Vertvage
ſchon jetzt entſaſſen. Das Hoftheater in München, wohin ich auf
fünf Jahre abſchloß, bithet um mein Kommen möglichſt bald.
Man iſt dort in Verlegenheit verſchiedener Zwiſchenfälle halber
und, da ich entbehrlich werde

Kriemhild, die an ihrem Notenſchrank der Unterhaltung
zwiſchen Vater und Geliebten ſcheinbar gleichgültig gefolgt war,
ſah zu einer Verſtellung ſolch neuem Ereignis gegenüber keinen
Grund mehr. Freudig rief ſie Walther zu:

Sie wollen fort von hier, Herr Kapellmeiſter und
gleich nach München, in die Metropole der Kunſt an das
Hoftheater? O, wie mich das um Jhretwillen freutl Ein
großes Avancement, zu dem man Jhnen beſtens gratulieren
kann.“

Starr ſtand der Kommerzienrat. Auf ſo was war er nicht
gefaßt geweſen und, wie jeder Wertgegenſtand dem Beſitzer
dann doppelt wertvroll zu erſcheinen pflegt, wann er ihn einem
enderen überlaſſen ſoll, ſo wuchs Walther in ſeinen Augen
plötzlich zu einer Dirigenten-Kapazität erſten Ranges.

„Ja aber. ob das angängig ſein wird!? Zwar freue auch
ch mich über Jhre neue Wiirde, aber ob ſich das wird arran-
gieren laſſen

„Bei der tüchtigen Kraft, die Herr Uſtmann in ſeinem enfant
chéri, Herrn Heberlein, beſitzt warum denn nicht? Laſſen
Sie den avancieren an meiner ſtatt, und ſchnell iſt uns allen
geholfen. Zweite Kapellmeiſter gibt's wie Sand am Moeere,
küchtigere ſogar, als Heberlein in dieſem Amt geweſen. Dafür
ſorgen ſchon die Hunderte von Konſervatorien. Jch ſehe keinen
Grund, Herr Kommerzienvat, mich hier, wo ich überflüſſig ge-
worden bin, zu halten.“

„Ja,“ erklärte zögernd der Kommerzienrat, „ich ich werde
jedenfalls mit Uſtmann ſprechen, aber ob das geht? Wie
geſagt Auch läuft's mir ſelber ſtrikte gegen meine Ueber-
zeugung.“
Urplötzlich das Thema verlaſſend, fuhr er dann fort:

„Jetzt aber zu einer zweiten Angelegenheit, lieber Kapell
meiſter, die mir noch um ein weſentliches wichtiger iſt, da ſie
mein eigenes Hanus, da ſie mein einziges Kind betrifft.
Kriemhild, komm doch zu uns heran.“

Dem Kapellmeiſter fuhr es bei dieſer Neberleitung des Kom-
merzienrats wie ein Blitz durch alle Glieder. Was ſollte das
bedeuten? Er ſchaute auf Kriemhild, um den Eindruck zu er-
gründen, den ihres Vaters Worte auf ſie hervorgerufen haben
mochten

„Jm Augenblick, Papa.“ erklang nach einer kleinen Pauſe
ihre Stimme vom Notenſchrank herüber, hinter deſſen Butzen
ſcheiben ſie verborgen ſtand. „Hier hat ſich wieder ein Chopin
unter die Schnmann-Bände verirrt. Mag der Himmel wiſſen.
wie das kommt! Fch bin doch ſo ordentlich in meinen Sachen.“

Während dieſer möglichſt harmlos geäußerten Bemerkung
hatte auch Kriembild ihre Farbe wechſeln gefühlt. Dieſe
widerwärtige Thereſe gewiß hate ſie gehorcht, durchs
Schlüſſelloch geguckt, und der Kommerzienrat wußte bereits
alles, was zwiſchen ſeiner Tochter und Walther vorgegangen
war.

Trotzdem vermochte das reſolute Mädchen ohne äußere An-
zeichen der Befangenheit zu den Männern heranzutreten.
Mochte kommen, was da kommen ſollte. Sie liebte Walther und
war entſchloſſen, für ihre Liebe, für ihre Ueberzeugung einzu-
treten.

Nun ſtanden die drei beieinander, der Kommerzienrat, ſeine
Tochter und den Kapellmeiſter ſcharf beobachtend, dieſe beiden,
ſeine Blicke deutlich empfindend, auf das Schlimmſte gefaßt.

„Es hat ſich heute in meinem Hauſe etwas zugetragen,“ be-
gann der Kommerzienrat, „was zu ſchnellſtem Handeln drängt,
und Jhr beide, Sie, Herr Walther und du, meine Tochter, weil
ich Eurer zunächſt bedarf, ſollt die erſten ſein, die es erfahren.

Um deine Hand, Kriemhild, hat der junge Herr Obersdorf,
der Sohn eines alten Geſchäftsfreundes von mir, hochfeine
Firma, zwanzigfacher Millionär, in aller Form angehalten.
Natürlich bin ich willens, auf das Geſchäft einzugehen, ſchon
aus dem Grunde, weil wir, H. F. Rebentiſch, in der letzten
Zeit einige hedentende Verluſte erleiden mußten, die von böſen
Zungen zu häßlichen Gerüchten gegen uns aufgebauſcht wer
den ſollen. So habe ich denn, dein Einverſtändnis, Kriemhild.
vorausſetzend, bereits mein Jawort gegeben. Schon in drei
Tagen ſoll, weil dein Bräutigam noch einmal eine vierwö.hent-
liche Geſchäftsreiſe zu erledigen hat, die ſeierliche Verlobung
ſtattfinden, Sie aber, lieber Kapellmeiſter, wollte ich bitten,
uns zu der Feierlichkeit, die meinem Geſchmack gemäß möglichſt
glänzend ausgeſtattet werden ſoll. durch die Kompoſition einer
beſonderen Brauthymne zu unterſtützen.“

Starres Schweigen folgte der Auseinanderſetzung des Kom
merzienrats. Weder ſeine Tochter noch Walther ließen eine
Silbe der Erwiderung vernehmen. 8

„Es handelt ſich nun, Kriemhild,“ nahm der Kommerzienrat
ſeine Rede wieder auf „vorerſt um die Stunde. zu welcher du
den Antrittsbeſuch deines Zukünftigen empfangen willſt. Er-
kläre dich darüber, denn Herr Obexsdorf erwartet deine Be-
ſtimmung durch mich an der Vörſe. e 9In abermaligem Schweigen verharrie Kriemhild der Auf
forderung des Vaters gegenüber. Hatte ſie vorhin den Ent
ſchluß gefaßt und war einig mit ſich geweſen direkten Vor-
würfen des Komerzienrats darüber daß ſie dem Liebeswerben
Walthers ohne Zuſtimmung ihrer Eltern Gehör gegeben. mit
Feſtigkeit und einem beſtimmten „Er oder keiner zu begegnen.
ſo befand ſie ſich n e en e e oſiare dieſer unerwarte-

er Dinge gegenüber.in mine Vui, wie um Beiſtand flehend, ein Blick des
Ausdrucks: „Führ' du unſere Sache, du ſollſt mein Herr i
wendete ſich zu dem Geliebten hinüber, der, ihn auffangent
und ſeinen Sinn verſtehend, plötzlich aus ditſterem, unent
ſchloſſenem Vorſichſtartan wachte Raſch jetzt mit ſich im

r r das Wort:n n Sie müſſen erſtaunt ſein. Jhre an
Fräulein Kriemhild, die eigene Tochter, geſtellten Fragen nicht
durch dieſe ſelbſt beantwortet ſondern ihr in meiner Perſon
einen Vormund erſtehen zu ſehen, von deſſen Vorhandenſein
Sie bisher keine Ahnung haben konnten.“ e

Ziemlich befremdet, mehr aber noch mit dem Ausdruck des
Mißbehagens, ſchaute Herr Rebentiſch den Sprecher an „Jn
der Tat Kein“, und ich verſtehe nicht, was Sie veranlaßt

Bitte, Herr Kommerzienrat ich befinde mich in der ſehr
igt r daß jedes Wort, welches ich ſprechen,fatalen Lage zu wiſſen, daße ich anführen werde, Jhr Mißfallen erregenjede Tatſache, die ich anfre d appelliere an Jhr Herzmuß. Trobdem verzage ich nicht und appelliere an a Herz,
wenn ich Sie um mildeſte Beurteilung alles Geſchehenen bitte
Es ſteht mir kein Urteil zu über die Art, in welcher Sie über

e Unterhaltungs-Beilage
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Herz und Hand Jhrer Tochter zu verfügen gedachten, meine
Pflicht aber iſt es und mein Recht, Jhnen im Namen Jhrer
Tochter mitzuteilen, daß ſie ſelbſt vor einer Viertelſtunde ſich
e verlobt hat. Hier ſtehen wir und bitten um Jhren
Segen.“

Mit den letzten Worten war Walther zu Kriemhild, dieſe
ihm entgegengetreten, und zur Beſtätigung gegenſeitigen Ein-
verſtändniſſes legte ſich beider Hände ineinander.Die dieihe des Schweigens war jetzt an dem Kommerzien-

rat. Den durchdringenden Blick ſeiner grauen Augen, mit dem er
während der Erklärung Walthers dieſen fixiert hielt, ließ erunmittelbar danach auf ſeine Tochter übergehen und auf ihr

eine lange, lange Weile ruhen, ſodann ſtützte er, auf den
Flügel gebeugt, das unheimlich kahle Haupt in ſeine Linke
und verweilte minutenlang in dieſer Stellung.

Keiner der Anweſenden beeinflußte die Stille auch nur durch
eine leiſeſte Bewegung. Erſt der Schlag der Standuhr auf
dem Kaminſims, der die zwölfte Stunde kündete, brachte neues
Leben in den Raum.

(Fortſetzung folkgr.)

Wiederſehen.
Nun trug ihn der Zug der Heimat zu. die er ſo lange nicht

geſehen. Als wenn ihn die Heimatſehnſucht der Jnſaſſen triebe,
eilte der Zug in gleichmäßigen, haſtigen Taktſtöhen voran. An
ſonndurchglühten Feldern, an ſchattigen Wäldern raſte er vor
bei. Wenn man aus ſeinen Fenſtern ſchaute, war es, als wenn
eine unſichtbare Hand immer neue Vilder ausbreitete und zur
Seite riſſe. Da tauchten Schornſteine lang ragend in der Ebene
auf, kamen nöher und näher und huſchten vorüber. Dörfer,
Telegraphenſtangen, Weiler und Wärterhäuschen vorbei,
rorbei, weiter, immer raſtlos weiter, der Heimat zu keuchte die
Haſt.

Zur Heimat! Wieviel hatte man ihm erzählt, wie köſtlich es
ſei, in die Heimat zu kehren; wie wunderlieb es ſei, bekannte
Namen zu hören, reinliche Menſchen um ſich zu ſehen und den
koſenden Klang auch von anderen Lippen, als nur von denen
der Soldaten. Gezittert hatte er in Erwartung dieſer Stunde.
Und jetzt ſaß er im Wagen und ſtarrte gleichgültig hinaus auf
das Land des Friedens, auf den Heimatboden, den Boden, den
er hatte helfen verteidigen.

„Gefangene Belgigr,“ ſagte ſein Gegenüber und deutete aus
dem Fenſter.

Draußen ſah man Gefangene mähen. Ein Landſturmmann
ſtand bei ihnen, das Gewehr bei Fuß, gemächlich die Pfeife
rauchend.

Kaum verſtanden hatte er die Worte des Mitreiſenden.
Mechaniſch blickte er auf das Bild draußen. Was war denn da-
bei? Seit einem Jahre ſah er Tauſende von Soldaten, Ge-
fangenen, Toten und Verwundeten warum ſollte er einige be-
trachten, wo er ſchon Tauſende geſehen

„Wo Haben Sie denn geſtanden fragte ſein Gegenüber
wieder.

Er hatte die Frage gar nicht verſtanden. Jhm war, als ſei
er nicht anweſend und ein fremder, ihm unbekannter Geiſt ſäße
in einem avpathiſchen Körper. Verſtändnislos ſah er den
Fragenden an. „Sagten Sie etwas?“

„Jch meinte, wo haben Sie denn geſtanden? fragte der
Fremde etwas unſicher.

„Geht wohl bös her da, wie?“
Der Gefragte winkte mit der Hand ab und ſenkte den Kopf.

Konnten die Menſchen nichts anderes mehr denken, konnten ſie
nichts anderes fragen, konnten ſie nichts anderes mehr empfin-
den wie von Kampf und Krieg?

Der Fragende wagte nicht weiter in jhn zu dringen; die Ab-
wehr war deutlich geweſen. Mit verſtehenden, verzeihenden,
neugierigen Blicken ſahen die Mitreiſenden auf den feldgrau
gekleideten Mann in der verriſſenen, abgetragenen Uniform.
Aber der dachte weiter:

Warum bin ich plötzlich ſo gleichgültig? Warum freue ich
mich nicht auf das Wiederſehen mit ihr, die ich eineinhalb Jahre
nicht geſehen? Hatte es ihm nicht das letzte halbe Jahr als
höchſtes Glück vorgeſchwebt? Das höchſte Glück, ſich mit ihr
auszuſöhnen, die er einſt von ſich geſtoßen?

Und nun?
Nun ſtieg die Erinnerung herauf und malte wieder graue,

trübe Bilder. Bilder von Zank und Zwieſpalt, Miß verſtehen und
Verſtimmung. Hatte er ſie nicht bisweilen gar zu haſſen ge-
glaubt? Hatte er nicht gedacht,, todunglücklich mit ihr zu wer-
den? Halten nicht Vernnunftgründe ihn beſtimmt, ſie gehen zu
heißen? War nicht vielleicht die Sehnſucht, die in ihm erwacht
war, nur Begierde des zur Enthaltſamkeit Verdanmten? Wie
würde es ſpäter werden, wie würde es werden, wenn ſie unzer-
trennbar verbunden?

Zu ſpät! höhnte es in ihm, zu ſpät! Sie ſteht und erwartet
dich und als Mann halte dein Wort!

Der Zug hielt. Haſtig ſtürzte ein Reiſender herein, nahm
einem Burſchen das Gepäck ab und zankte mit ihm über die
Höhe des Trinkgeldes.

„Unerhört!“ wandke er ſich an die im Wagenabteil Befind-
lichen, indem er mit Geräuſch ſeine Sachen in die Gepäcknetze
warf. „Unerhört! Gebe dem Menſchen 40 Pfennig, wohl ge-
merkt: 40 Pfennig! Eben dafür, daß er mir die Sachen aus
dem Hotel an die Bahn bringt. Verlangt der unverſchämte
Kerl, ich ſolle noch 20 Pfennig zulegen! Was ſagen Sie dazu?
Wenn er nur von jedem 40 Pfennig bekommt!“ Und er ließ ſich
mit Geräuſch auf ſeinen Platz fallen.

Der Soldat ſah ihn an. Der regte ſich über 20 Pfennig auf;
draußen fielen Männer, draußen rollten die Würfel um Völker-
ſchickſale. Er ſelbſt dachte an ſein eigenes Sein, an Glück oder
Unglück. Und der ſtritt um 20 Pfennig!

Sein Blick mußte wohl verächtlich ausgefallen ſein. Der
Herr ſchwieg. „Kommen wohl von daher?“ fragte er ihn dann,
nach Weſten zeigend.

Abweiſend nickte der Soldat.
„Woher, wenn ich fragen darf?“
„Arras.“ Er blickte aus dem Fenſter, um anzudeuten, daß er

mit ſeinen Gedanken allein ſein wolle.
Er lächelte trüb. Was wohl ſeine Freunde ſagten wenn ſie

hörten, er habe ſich mit ihr ausgeſöhnt? Mit ihr! Als wenn
es kein anderes Weib für ihn gäbe, auch jung und ſchön, wie ſie.
Und hatte er in der Zeit der Trennung nicht ſchon andere ge
küßt, die ebenſo ſchön waren, ebenſo jung? Warum kehrte er, zu
i h r?

Er wußte es nicht! Jn all der Zeit hatte er nur den Wunſch
gehabt, ſie wiederzuſehen, wieder zu beſitzen. Nun der Augen
Plick nahre, war es ihm wie gleichgültig.

Ob ſie ihn in weißer Kleidung erwartete? Sie wußte, er
liebte ſie in weißer Kleidung zu ſehen. Vielleicht war ſie auch
nicht da. Anderthalb Jahre waren eine lange Zeit. Vielleicht
hatte ſie einen anderen. Ob ſie ſeinen Brief erhalten hatte
daß er käme? Wenn nicht, ſollte es auch gut ſein; dann hatte
es das Schickſal anders beſtimmt. Aber was woilte er dann in
der Heimat? Die Freunde waren im Feld, Eltern hatte er
nicht mehr.

Sollte der Grund, daß er ihr geſchrieben, nur geweſen ſein,
weil er ſich nach einem lieben Weſen geſehnt? Geſehnt? Wohl
aber jetzt? Jhm war es ſo gleichgültig, faſt ſchämte er ſich vor
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ſich ſelbſt, weil er nun in der Heimat, nichts anderes zu emp-
finden vermeinte.

Wieder hielt der Zug. Hinausblickend, ſah er einen Unter
offizier, der von Frau und Kind ſtürmiſch begrüßt wurde. Der
hat es gut, dachte er, der hatte beſtimmt gewußt, daß er er-
wartet wurde.

Ach, ſie würde ſchon da ſein.
Aber doch, wenn ſie nun in Gedanken an die ihr früher ge-

ſchehene Kränkung nicht käme?
Dann mußte es auch gehen, dann ging er eben ein paar Tage

früher in den Schützengraben zurück. Schließlich wäre es ſogar
beſſer, wenn ſie nicht kame. Was war die Ehe denn? Sorgen,
Sorgen, Plack ſchließlich lebte es ſich auch als Junggeſelle
ganz gut. Und wenn es ſein müßte, fände ſich ſchon eine andere.

Eine andere?
Gewiß, eine andere! Nur müßte ſie ſo hübſch, ſo gut, ſo klug
ſein wie ſie.

Wie, klug und gut? Hattke ihm nicht noch eben der Zank und
Sireit im Kopfe geſeſſen? Die bitteren Stunden von früher?

Er ſuchte ſich eine häßliche Szene in die Erinnerung zurück-
zurufen. Vergebens! Die Erinnerung verſagte. Er ſah ſie nur
lieh lächelnd und weiß getkleidet.

Zehn Minuten fehlten noch an der Zeit der Ankunft. Merk-
würdig, daß er ſo unruhig war! Sein Gegenüber muſterte ſein
Geſicht im Taſchenſpiegel. Er bat ſich den Spiegel aus und be-
trachtete ſich. Die Hände zitterten ihm. HNnraſiert war er;
wenn er ſich nur noch hätte raſieren laſſen! Das Herz klopfte
ihm wohl gar? Ob er im Felde ſo nervös geworden war?

Bald war es ſo weit zwei, eine Minute noch! O, dieſes
würgende Gefühl im Halſe. Und das Herz, was hatte es nur?
Wie Trommelfeuer ſchlug es. Wie manchen Sturm hatte er mit-
gemacht, wie manche Gefahr erlebt. Aber ſolches Herzklopfen
gewiß, er war recht nervos geworden.

Niemand war zu ſehen, ſoweit er ſich auch aus dem Fenſter
bengte. Und als er auf dem Bahnſteig ſchnell durch die Menge
ſchritt, konnte er ſie auch nirgends erblicken. „Dann nicht!“
zitterte es in ihm boch. Jn ſeinen Schläfen erſtarb das Häm-
mern ganz ruhig war ihm nur die Beine waren wie ge-
lähmt. Was wollte er nun hier?

Müde ſetzte er ſich auf eine Bank; es war ſchon beſſer, gleich
mit dem nächſten Zuge wieder fortzumachen. Was ſollte er
denn hier?

Und wie er ſo vor ſich hinſchaute, ſtumpf auf den Boden, ſah
er zwei zierliche, weiße Schuhe. Und feine, weiße Enkel, und
einen kurzen weißen Reck. Er hob den Kopf. „Du!“ mehr
brachte er nicht heraus.

Sie ſagte nichts, bot ihm nur die Hand und blickte ihn an.
Und ſenkle den Blick. Aber ihr Lächeln war ſo froh, ſo unend-
lich froh. Kein Uebermut. kein Schalk wie ehedem ſprach aus
dem Antlitz, doch eine ſtille, ſelige, wortloſe, lächelnde Ver
klärung.

„Freuſt du dich?“ fragte er.
Sie ſchritt neben ihm und mochte den Blick nicht heben, um

nicht laut zu weinen und zu jubeln. So haſchte ſie nur nach
ſeiner Hand und nickte taum merklich.

Vor ihm ſchritt ſie die Treppe hinab. Er ſah ihren roſigen
Nacken, leiſe legte er ſeine Hand darauf. Zuſammenſchauernd
ſah ſie ſich mit feuchtglänzenden Augen um. „Dul!“ ſagte ſie
nur.

Hand in Hand ſchritten ſierdurch die Stadt. Sie ſprachen
nicht, hatten auch kein Verlangen danach. Bis ſie ſagte: „Du
mußt eſſen, du wirſt hungrig ſein.“

„Jch mag nicht.“
„Dort hinein gehſt du nun mit mir,“ ſie drängte ihn in ein

Reſtaurant, „ich bejtelle.“
„Wie du willſt.“
„Jß doch, ſo iß doch nur,“ drängte ſie, als er das vor ihm

ſchende Eſſen nicht anrührte
Er ſchüttelte den Kopf. „Meine Hände zittern ſo, ich vermag

die Babel nicht zu halten.“
„Setz' dich zu mir.“
Er ſetzte ſich neben ſie, zog ſie an ſich und küßte ſie. „Erſt

eſſen!“ ſagte ſie und führte die Gabel an ſeinen Mund, Biſſen
um Biſſen.

„Hier ſind ſo viele Lenute.“ ſagte ſie plötzlich, wie erwachend.
Glühendrot wurde ſie dabei.

„Laſſ' ſie!“ ſagte er lachend.
Und ſie fütkerte ihn weiter, eng an ihn geſchmiegt.
Der Kellner ſtand vor ihnen, ſich verlegen die Hände reibend,

„Meine Herrſchaften, ich möchte doch
Da ſchlug ein Herr am Nebentiſch mit Donnergepolter ſein

Glas auf den Tiſch und ſchrie „Ober!“ Und ſagte dem Kellner
allerlei mit hlitzenden Augen.

Eng aneinandergeſchmiegt ſaßen ſie; wenn es ihnen einfiel,
küßten ſie ſich. Die Menſchen im Reſtaurant taten, als ſähen
ſie es nicht. Sie ſaben an ihnen vorbei, alle mit einem leiſen,
mitfreuenden Lächeln.

Sie gingen. „Wo ſchläft du?“ fragte ſie ihn.
„O, du Dummkopfl“
Eine ſelige Nacht. Jhr Köpfchen ruhte an ſeiner Schulter

und durch ihn ging ein tiefes, mächtiges Emvpfinden, wie er es
noch nie gehabt, noch nie gefühlt hatte: Sie iſt dein, ganz, ganz
dein, dein fur ein langes, ſchweres Leben.

Am andern Tage fuhren ſie hinaus. Als er mit glänzenden
Augen auf die Fluren ſchaute, zog er ſie an ſich. „Geſtern, als
ich kam, war mir es gar nicht, als ob das alles hier meine
Heimat wäre.“

„So?“ fragte ſie verwundert.
„Heute weiß ich's!“ ſagte er ernſt und küßte ſie.

Otto Kretzſchmar im Hamb. Echo.

Kriegsklage.
Schottiſches Volkslied nach der Schlacht bei Floddenfield, 9. September 1513.

Deutſch von Theodor Fontane.
Kein Erntereigen;
Es ſchweigen die Geigen,
Kein Tänzer, der fröhlich im Tanze ſich dreht;
Auf Märkten und Meſſen
Die Luſt iſt vergeſſen
Die Blumen des Waldes ſind abgemäht.

Konunt Dämmerſtunde,
Nicht mehr in die Runde
Das Haſchen und Pfänderſpielen geht.
Jn ſtiller Kammer
Verbirgt ſich ihr Jammer
Die Viimen des Waldes ſind abgemäht.

Dahin unſre Kränze!
Wir zogen zur Grenze,
Wo feindliche Banner im Winde geweht;
Unſre Blumen vom Walde,
Sie ruhn auf der Halde
Die Blüte des Landes iſt abgemähtDie Blüte des Landes iſt abgemaht.



Welhnachtsbitte m. v Kilderbewahranftalt

Halle Süd.
Noch einmal in der Kriegszeit kommt unſere Bitte. Wir bitten für unſere

155 Pfleglinge, von denen 90 den Vater im Felde oder ſonſt im Heeresdienſt
haben, und bitten, wie in früheren Jahren, um Gaben aller Art.
in der Anſtalt, Lauchſtedterſtr. 28, und jeder von uns iſt zur Annahme bereit.

Der Vorſtand 3583
Frau A. Eggert. Frau Stadtrat Ernſt. Frau A. Ernſt. Frau H. Ehrenberg.

Frau Br. Reinicke. Frau Direktor Roediger. Frau F. Schönemann.
Frau Direktor e e e Fräulein L. Schwarzburger. Dr. Eggert.
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17 Zeug der 5. Flcſe der 6. Freugiſh-50ddeunſen
(32. äl. ſterß) Rafentolecte

(Vom 6 Rovbr bis 2 Dezbr 1915)
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Die Lehrerin

be] Haut- u. Harn-Lelden
lese jeder meine Broschüre „Gitft- undGegen Einsendung von 30 Pr. in Brietmarken anFirma Puhblmann Co., Berlin 458. Müggelstrasse 25a, o e

die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Auf
S Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Husten-Bonhon
m in Verschiedenen Sorten und bekannter Güte

das Pfund G0 Pfg. 3470
empfehlt

Robert Schirmer, nen ha

Holzpantoffeln
on gros liefert prompt en detaile zgiohffehähi H. Wore, Zwlntschöng ha

Sozialdemokratischer Verein für
Halle und den Saalkreis.

Sterbetafel
der als Opfer des Arieges geſallenen

oder Verstorbenen Parteimitglieder.

Walter Augugtin, ustalateur, am Halle.
Richard Conrad Iaperderer, aus Halle.

Hermann Nagel, Haurer, aus Halle.
Richard Bornschein, fabrwarbeer, aus Holle,
Wulter NMatthias, Kemmacher, aus Halle.

Otto Kuzniewsky, Schmied aus Holle.
Paul Kühiemann, Hvelter, ans Holle.
Wolter Sohinger, Mauret, aus Halle.
Karl Bach, Haurer aus PDölinitz.

Karl Haupt, Schmet, aus Böllnitz.
Frunz Nedek, Arbelter, aus Döllnitz.
Hermann Spering, beſter aus Orendorf.
Otto Heier, Anbelter, aus Buschdork.
Franz Oagner, Ardeter, aus Lettin

Friedrich Plel, Arbefter, aus Iieskcru.

Karl Schotte, Schaver, aus Dölau
Heinrich Kuufmann, lagerhalter u. Distriktsleiter,

aus Schiepzig

Ehre ihrem Andenken!

Der Vorstand
In den bisherigen Anzeigen wurden 190 Parteimitglieder
als gefallen gemeldet s0 dass mit den beute bekannt-
gegebenen Namen unser Verein durch den Krieg bis jetzt

207 Mitglieder verloren hat.

Tode Anzeige.
Am Freitag, den 26. November. nachmittags 2-Uhr, verstarb

plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater,Schwiegervater und Grossvat ArbeiterAugust Weber
im 77. Lebensjabre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilhelmine Weber geb. Glöckner
nebst Kindern und Anverwandten.

Die Beerdigung tindet Dienstag, nachmittags 2 Uhr, auf dem
Gertrauden- Friedhof statt. 8584

der

Als Opfer des Weltkrieges ſiel unſer Sanges-
bruder

T Arneiter- Sängerehor Artern.

Kurt Stöhe.
ein ehrendes Andenken bewahren!Wir werden ihm ſtets

Der Vorstand1364

Wuz m J Jeßt

b. Mſitär wiſſen?
Eine praktiſche Ergänzung
zu den Kriegs Berichten.
Was iſt eine Diviſion?, eine
igade?, eine Batterie und

Transportarbeitey- Verband

Zahlstelle Halle a. d. S.

Jm Monat November wur
den l h eder,als auf dem Schlachtfelde ge

I fallen, gemeldet:
Kurt Damm, leüie,

Max ILolk, leüie,

P. Rühlemann, ledi,

Richurd Zelms, vermheſr.

Auch 7 braven Kollegen,die Opfer des grauſamen öl
kermordens geworden ſind, wer
den wir ein ehrendes Andenken

bewahren! 3582W Namen
der Mitgliedſchaft

Die Orts Verwaltung.

Brviele militäriſche Fragen beant-
wortet in alphabetiſcher Reihen-
folge dieſe Broſchüre.

Preis 10 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volksvuchhandlung
Halle a. d. S., Harz 4244.
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